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sulsvksn u s k I* k s n rl
kebannlnisvkung !

Auf Grund eines Beschlusses in der dieSMrigen Jahresver¬
sammlung ist die Federführung der Arbeits - und Fntereffenge-
uicinschaft - Rutscher Feuerwehrorgane ab 1 . 4. A3 wiederum an
den Deutschen Feuerwehrverband überaeaanaen .

Zuschriften an diese Svitzen-vrganisatioi » sind daher nicht
mehr an Herrn Branddirektor Flüter -Berlin W . -16 . Joa -chims-
talerstr . 26/26, zu richten , sondern an die Geschäftsstelle des
D .F .V. München . Pündtervlau 5. Tel . 30 813.

München , den 16 . Mai IE
Ecker , Landesbranddirektor .

kelrsniilnisvl ' llng !
An alle deutschen Feuerwehrmänner und ihre Führer !

Wie ich aus zahlreichen Pressemit-tieilunaen ersehen habe, war
der erste deutsche Feiuerschntztaa ein voller Erfvla -und freue ich
mich außerordentlich , daß die Anreauna,in Karlsruhe auf w
fruchtbaren Boden gefallen ist.

Eine -allgemeine Schilderung , was alles und wie die Auf¬
klärung gemacht worden ist . würde bei der Vielseitigkeit der
Veranstaltungen und Ausführung einen zu erheblichen Umfang
annehmen . Es war ia den -Wehren in der Durchführung völlig
freie Hand gelassen und es inuß ganz besonders anerkannt und
gewürdigt werden , daß oft mit recht einfachen Ausführungen und
wenig oder gar keinem Aufwand an Geld , -das Ziel und der
Zweck des deutschen Feuerschutztaaes voll und ganz erreicht
worden ist.

lyninkroirriikin
um75 . münvl »n :rkr5r
or « r »rciu . fkucnucmr

gen möge , denn das ist das Endziel des -deutschen Feuerschutztages,den wir sicherlich nicht wieder verlieren , sondern jedes Jahr wie¬
derholen »vollen.

Unser Nationalgut , das Besitztum einzelner , zu erhalten
und zu vermehren , nicht durch Brand unwiederbringlich zerstören
zu lassen , muß heiligste Aufgabe der deutschen Feuerwehr sein .

München, den 20 . Mai 1933 .
Ecker . Landesbranddirektor , 1 . Vorsitzender .

Ich danke daher allen , die an dein Gelingen dieses ohne
große Vorbereitung und Kosten durchgeführten Aufklärunas -
werkes mitgewirkt haben , insbesonders auch den Behörden und
sonstigen Stellen für die Unterstützung.

Ihr liebe Karneraden, habt wiederum gezeigt , daß der
deutsche Feuerwehrmann nicht bloß -das Feuer bekämpfen kann,
sondern sich auch in den Dienst des vorbeugenden Brandschutzes
mit gleichein Eifer und -der traditionellen Pflichttreue stelle»»
kann und will . Hierfür Ihnen und Ihren Führern Dank und
Anerkennung Ihrer Svrtzenorganisation .

Wollen »vir hoffen , daß diese Aufklärungsarbeit auch den
sichtbaren Erfvla in der Verminderung der Brandschäden brin -

kvksnnlmsvkung !
Nach einer Mitteilung des österr . Verbandes für Feuer¬

wehr- und Rettungswesen haben die österr . Landesverbände
mit Rücksicht auf -die Verschlechtern «« in der wirtschaftlichen und
namentlich in der politischen Lage Oesterreichs beschlossen , den für
August ds . Fs . ^ Linz geplanten österreichischen Fenerwehrtag
abzusetzen und auf nächstes Jahr zu verschieben.

München, den 26 . Mai 1933 .
Ecker . Lalldesbranddirektor , 1 . Vorsitzender.

Nercectes - öenr
^euervvekrfskrreuZe
» »immer in front !
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Präsidium :
Präsenz.

Branddirektor Müller -Heidelberg, als Präsident .
Robert Siebenhaar , als Protokollführer .

Kreis 1 : Kommandant Waibel-Tinaen .
Kreis 2 : Kommandant Wehrle-Furtwaugen .

Kreis 3 : Kommandant Metzger-Rheinfelden .
Kreis 4 : Kommandant Sch -vll-Freiburg .
Kreis 5 : Kommandant Riggert -Müllheim . Stellvertr .
Kreis 6 : Kommandant Ba um stark-Offenbu rg.
Kreis 7 : Kommandant Peter -Bühl .
Kreis 8 : Branddirektor -Bull -Durlach .
Kreis S : Kommandant Aaricola -Lade nbura .
Kreis 10 : Kommandant Heuser-Heidelberg.
Kreis 11 : Kommandant Hahn-Wertheim .

Vertreter der Landeskommissariatsbe-zivke : die Kommandanten
Mannhart -Konstanz: Scholl -Freibura .
Äaussmann -Baüen-Baöen : Wolf-Mannheim .
Branddirektor M -ikus-Mannheim , als Gast.
G . Kienzleu , Baden -Baden . Redakteur der Bad . Feuer¬

wehr -Zeitung .
Präsident Müller eröffnete die -Sitzung zur festgesetzten Zeit

und begrüßte die Anwesenden: er bedauerte , daß Vizepräsident
Horn -Fahrnau wegen Krankheit nicht erscheinen konnte.

Präsident Müller führte aus : Eine Zeit mit
starken Umformungen sei angebrochen, die auch an
den Feuerwehren nicht vorübergegangen sei . Fm Ge¬
genteil . der Verband sei den Anordnungen gerne gefolgt. Die
von der Ausschußsitzung der D .F .V . in Cottbus herausgeaebenen
Richtlinien seien auch für uns in Baden maßgebend. Der Ver¬
band hätte sich alsbald den Richtlinien anaeschlossen . Der Prä¬
sident gab diese Richtlinien bekannt. Die Richtlinien lauten :
ls. Fwztg . Nr . 10 , Seite 100 und 101 ) . Der Ausschuß erklärte sich
mit den vom Präsidenten bisher ergangenen Maßnahmen ein¬
verstanden .

1. Feuerniehrsachschule . Präsident Müller referierte über
die Zweckmäßigkeit der Einführuna einer Feuerwehrschule und
gab dem Ausschuß Erfahrungen über solche Schulen bekannt,
die -andere Verbände bereits schon gemacht hätten .

Branddirektor Mikus referierte über den Ausbau einer
Fachschule .

Beschluß : Der Landesausschuß ist mit der Errichtung ei¬
ner Feuerwehrfachschule einverstanden . Der Präsident ist er¬
mächtigt, mit der Lafuka dahingehend zu unterhandeln .

Alle diesbezüglichen technischen Arbeiten , insbesondere die
Wahl des dafür in Betracht -kommenden Ortes , soll zunächst
Sache des technischen Ausschusses sein . Die endgültige Ent -
scheidu lg hat der Landesausschuß zu treffen .

2. Lehrfilme . Es soll ein Feuerwehrfilm (Schmalfilm ) her¬
ausgebracht werden : „Der Feuerwehrmann , wie er ist und
wie er nicht fein soll" . Mit dem V-ollzua wurde Präsident Müller
beauftragt .

3 . Betleidungsvorschrlften. Der Präsident gab die in der
letzten Zeit bet ihm eingeganaene diesbezügliche Korrespondenz
bekannt : er nimmt Bezug auf die in der Bad . Feuerwehrzeitung
vom 16 . Mai , Nr . 8 . Seite 88 . erschienene Bekanntmachung.

lieber das Anbrtnaen einer schwarz - weiß- roten Kokarde am
Helm und Mütze und über weitere Verfügungen erfolgt Be¬
kanntmachung in der Badischen Fenerwehvzeiiuna .

Gemeinsamer Stossbezug . Die Sache soll nicht weiter ver¬
folgt werden , obgleich der Lan-desausschub sich die erdenklichste
Mühe hierbei gegeben hat. Konkurrenzneid haben sich auch hier¬
bei breit gemacht . Bei Stosfbezua wollen sich kleinere Wehren
an größere Wehren wenden: von Letzteren wird erwartet , daß
sie beratend zur Seite stehen.

4. Herainsaabe eines Merkbüchleins mit folgendem Inhalt :
d ) Dienstanweisung für Gerätewarte ( motorische Geräte ) .
o) Tarif über automobile Ueberlan -dhilse .
e ) Richtlinien zur Vermeidung grober Wasserschäden .
6) Leitsätze für die Brandbekämpfung von Bränden in elek¬

trischen Anlagen ( stehe Bayrische Feuerwehrzeituna 1032 .
Seite 148 ) .

e ) Bestimmungen über Verleihungen des Ehrenkreuzes un¬
seres Verbandes .

k ) 10 Gebote für Tchlauchbehandlung.
8 ) Die 10 Gebote für den Feuerwehrführer hinsichtlich sei¬

ner Führerausgaben .
Der Ausschuß stimmte der Drucklegung zu .

3. Ergebnis der Verbandsabrechnuna pro 1832 . Der Red¬
ner gab den Kassenbericht bekannt . Dieser wurde beifällig aus¬
genommen . Es sollen aus dem Ueberschuß aus Verbandsmtttel -n
Angeführt werden : a) jedem Kreis pro Mann 2 Pfg . . d) der
Nest in die neu zu schaffende Unterstützungskasse. für durch
Krankheit , hohes Alter oder sonstige unabwendbare Ereignisse in
Not geratene Feuerwehrleute .

0 . Voranschlag für das Rechnungsjahr 1. 4. 1933 bis 1. 4.
1834 . Das Präsidium legte dem Ausschuß für das laufende
Rechnungsjahr einen Voranschlag vor . der gleichzeitig als das
Arbeitsprogramm für das kommende Fahr angesehen werden soll.
Der Ausschuß stimmte dem Voranschlag zu. Ueberfchreibungen
von inehr als 38 Prozent bedürfen der Genehmigung des Lau¬
desausschusses .

7. Deutscher Feuermehrtag in Karlsruhe 1932 betr . Der
Präsident gab dem Ausschuß den finanziellen guten Erfolg be¬
kannt.

8. Kommandantenversammluuge «. Der anläßlich der Lan¬
desausschußsitzung vom 17 . 6 . 31 in Bruchsal ergangene Beschluß ,
s. Fztg . , Jahrgang 1031 . Nr . 11 vom 1 . Juni , Seite 103 mit fol¬
gendem Wortlaut :

„Gegen die Veranstaltung von Komma-ndantenversamml -un-
gen zum Zwecke der Beratung von rein t e ch n i s -ch enAn g es
le g e nh -ei t e n und -der Pflege der Kameradschaft wird nichts
eingewendet: die Erledigung von V e r wa l t u ng san g e le¬
gen Heiken soll nach wie vor dem Kreisamsfchuß bezw. den
Kreisversammluna Vorbehalten bleiben "
wird aufre -chterhalten : er wird ausgedehnt auch auf Chargierten -
versammlungen.

Agricola verliest die diesbezüglichen Satzungen feines .Kreis¬
verbandes . welche folgenden Wortlaut haben: „Versammlungen
die nicht vom Kreisausschuß ausaehen — Kommandantenver¬
sammlungen usw . — sind verboten.

Dagegen sind kameradschaftliche Zusammenkünfte im Amts¬
bezirk , dis der Pflege der Kameradschaft, sowie der Förderung
der Ausbildung durch feuerwehrtechnische Vorträge -dienen , ge¬
stattet. Derartige Zusammenkünfte können jedoch -nur von dem
für den betreffenden Amtsbezirk zuständigen Bezirksseuerlös -ch-
inspskt-or einberufen und nur von diesem oder dessen Stellver¬
treter -geleitet werden .

"
8. Arbeitsdienstlager und Feuerlöschwesen. Die bisher ge¬

pflogenen Verhandlungen wurden betanniaegeben und ange¬
regt , mit den Arbeitsdienstlagern in Verbindung zu treten .

18. Die Uebernahme von Vertretungen beim Vertrieb von
Feuerwehrgerätlfchasten etc . durch Feuerwehrkameraden . Sei¬
tens des Präsidiums sollen diesbezügliche Vertreter aus Feuer -
weh-rkrei-sen nicht vorgeschlagen werden : außerdem ist es Feuer¬
wehrmännern verboten , ihre Stellung als solche bei dem Ver¬
trieb von Feuerwehr -Gerätschaften u. dal . auszunützen .

11 . München -Aachener Versicherung . Vertagt.
12. Vereinigte Krankenversicherung A.-G. in Düsseldorf .

Vertagt .
13 . Stimmzettel zum Landesseuerwehrtag . Das einaeschla-

qene- Verfahren wurde -gebilligt.
14. Feuerwehrmuseum. Der Präsident erstattete Bericht

über die bisher stattgehabten Verhandlungen : sie sollen weiter
gepflegt werden.

15. Verbandsdiplom für öviShrrge Dienstzeit. ( Ehrenkreuz
am weinroten Band . ) Die Ausarbeitung eines anderen Dip¬
loms für 80jährige Dienstzeit wird dem technischen Ausschuß
übertragen .

18. Einheitliche DienstauSzeichnuna seitens der Städte und
Gemeinden an Feuerwehrleute bezw . Neuschasfung von Ber-
bandsehxenzeichen für Mähriae Dienstze^ . Es soll für 40- und
mehrjährige Dienstzeit (bis 49 ) vom Landesausschutz eine ver¬
goldete Medaille verliehen werden ( in Größe eines 3 Mark¬
stückes) . . . ^

Die Vorderseite trägt die Worte : „Für treue Dienste . die
Rückseite : ein Feuerwehremblem (Menschenrottuug darstellend) .

Für besondere Verdienste soll zu dem bad . Verdiensi-Ehren -
kreuz am blauen Band durch den Präsidenten das Eichenlaub
verliehen werden.

17 . Wahl eines Mitglieds in d »e Ehrenkre«z-Verle,Hunas¬
kommission an Stelle von Kamerad Bammert. (Stellvertreter
sind schon Forfchner . Wehrle und Wolf . ) Forschner-Psorzheim
wurde zum Mitglied gewählt . . ^ .

18. Bestätigung der am 13. November 1932 in Ldssrnaen statt-
gchabtcn Wahl des Kreisvorsitzenden Kommandant Albert Scholl .
Freibura und des Kreisvvrsitzenden-Stellvertreter Kommandant
Weber-Breisach. Die Gewählten wurden nach Prüfung der
Wahlakten bestätigt. . ^

19 . Ausnahme von Wehren . Es wurde tvlgende Wehr aus¬
genommen: Roichenbach . Amtsbezirk Ettlingen . Kreis Karlsruhe .

20. Verschiedenes , lieber einzelne kleinere Eingänge refe¬
rierte der Präsident und erbat die jeweilige Zustimmung des
Ausschusses . ^ ^

Festbücher des 21 . Deutschen Fenerwchrtaaes 1932 Karlsruhe.
Die noch vorhandenen Festbücher mit ihren interessanten Aus¬
führungen sollen jeder Wehr unseres Verbandes durch Vermitt¬
lung der Kreisvorsitzenden unentgeltlich zngeben .

K v n st a n z , den 20 . Mai 1033 .
Der Präsident :

Müller . Siebenhaar .
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Heidelberg . den 29 . Mal 1933 .
Das Tranen der Kokarde» betr.

Unsere Badischen Freiw . Feuerwehren Hatzen netzen der Ba¬
dischen auch die Deutsche — schwarz-weiß- rote — Kokarde an
Helm und Mütze zu tragen . Am Helm ist die schwarz-weiß¬
rote Kokarde recht s , dis gelb -rot -aelbe links auzubringen .

An der Mütze ist außer der Landeskokarde die schwarz-weiß¬
rote Kokarde zu tragen .

Bei den Mützen werden die Abzeichen wie folgt getragen :
Am Besatzstreifen die Badische Kokarde, darüber kurz auffitzend
auf die Biese das kleine Feuerwehr -Abzeichen — Helm mit
2 gekreuzten Beilen ohne Kranz — und in der Mitte des oberen
Teiles dis schwarz-weiß - rvte Kokarde.

Badischer Landesseuerwehr -Vervaud.
Der Präsident :

Müller . Branddirektor .

Veksnnlnisvkung !
Heidelberg , den 29 . Ma j 1933 .

Beihilfsaesnche - er Freiw . Feuerwehren
betreffend .

Zur künftigen Beachtung wird daraus hingewiesen, daß
Veihilfegesuche vor Beschaffung der Gegenstände einzureichen
sind l8 13 Abs. g der Verordnung vom 9. II . 1919 . die Landes-
föuerwehrunterstUtzungskasse betr. j . .

Badischer Landessenerwehr -Vervand.
Der Präsident :

Müller . Branddirektor .

Velrsniilinsvkung !
Heidelberg , den 29. Mai 1933.

Vom Landesausschuß wurde in seiner am 29 . Mai lfd . Fs .
in Konstanz ftattgehatzten Lauöesausschuß-Sitzuna beschlossen für
19- und mehrjährige Dienstzeit lbis 19 Dienstjahrei eine vergol¬
dete Medaille mit Band zu verleihen. Tie Vorderseite der Me¬
daille trägt die Worte .,Vad . Landesfenerwehr -Verbaud — für
treue Dienste"

: die Rückseite stellt ein Feuerwehr -Emblem lMen -
schenrettungj dar . Die Verleihung des Ehrenkreuzes a ) für
69jährige Dienstzeit , bs am blauen Bande ist beibehalten worden.

Die Kommandanten werden ersucht , die Zahl der für diese
Medaille in Betracht kommenden Wehrleute ihrem Kreisvor¬
sitzenden zu benennen : es kommen alle diejenigen Wehrmänner
in Betracht , die 49—48 Dienstjahre vollendet haben tzeziv . das
19. Dienstjahr im Fahre 1933 vollenden . Wehrleute , die bereits
im Besitz des Ehrenkreuzes für 89jährige Dienstzeit bezw . des
Ehrenkreuzes am blauen Band sind , kommen , da diese Ehren¬
kreuze eine höhere Auszeichnung als die Medaille sind , für die
Verleihung dieser Medaille nicht in Frage .

Badischer Landesseuerwehr -Verband .
D« r Präsident :

Müller . Branddirektor .

Velesniilinsvkung !
Heidelberg, den 13. Mai 1933 .

Grußpflicht der Feuerwehren betr.
In Anlehnung an die bei der Polizei durch den Kommissar

des Reiches getroffenen Anordnungen . ordne ick einstweilen
vorbehaltlich etwa nock ergehender Weisungen Folgendes an :
Bei der Feuerwehr gilt nach wie vor der militäriicke Gruß . Bei
Teilnahme in Uniform an nationalen Veranstaltungen isi beim

Absingen des Deutschlandliedes und des Horst Wesselltedes der
militärische Gruß anzuwenden und zwar stehen Mannschaften
wie Offiziere im Freien still . Offiziere mit Anlegen der rechten
Hand an die Kopfbedeckung .

Nachdem das Erheben der reckten Hand nach Mitteilung
Ser Regierung zum Nationalgruß des Deutschen Volkes gewor¬
den ist und lediglich die Eingliederung in den heutigen Staat
und die innere Verbundenheit mit dem neuen Deutschland da¬
durch bekundet wird , haben Mannschaft wie Offiziere in Uniform
ohne Kopfbedeckung in geschlossenen Räumen die rechte Hand
beim Singen des Deutschlandliedes und des Horst Wesseltiedes
jl . und 4. Strophe > sowie bei dem Huldigungsruf „Sieg -Heil"
zu erheben. In Anlehnung an den Erlaß des Herrn Minister¬
präsidenten Göring . Berlin , hat das Tragen van politischen
Abzeichen und Armbinden , auch Hakenkreuz zur Uniform zu
unterbleiben .

Mit kameradschaftlichem Gruß
Badischer Landesfeuerwehrverband .

Der Präsident :
Müller .

Vvlrsnnlniairkung !
Heidelberg , den 19. Mai 1933.

Der 31. Badische Landesfeuerwehrtag findet am Samstag ,
den 12. August und Sonntag , den 13 . August ds . Js . tn Pforz¬
heim statt. Anträge zur Landesversammluna sind von den
einzelnen Feuerwehren an den Krsisoorsitzenden mit entspre¬
chender Begründung sinzur,eichen u .nd zwar so zeitig, daß die¬
selben in einer zu berufenden Kreisversammluna durchberaten
und durch den Kveisvorsitzenden mit genauer Begründung und
mit bestimmtem Antrag dem Präsidenten des Verbandes bis
längstens 1. Fuli ds. Fs . eingereicht werden können. Nach die¬
sem Zeitpunkt eingereichte Anträge haben keinen Anspruch aus
Berücksichtigung . Eine Feuerwehr , welch « verfallene Landesbei -
träge nicht 4 Wochen vor dem Landesseuerwehrtaa bezahlt hat .
ist an einer solchen Tagung nicht stimmberechtigt .

Der Präsident:
Müller . Branddirektor .

Heidelberg , den 19. Mai 1933.
Liebwerte Kameraden !

Verehrte Freunde und Gönner !
Die Durchführung des 31 . Badischen Landesfeuerwehrtages

wurde der Freiw . Feuerwehr der Stadt Pforzheim übertragen .
Diese Tagung wird am 12 . . 13 . und 14 . Auaust ds . Zs . stattfin¬
den . Wir laden hiermit alle Feuerwehrkameraden sowie Freun¬
ds und Gönner des Feuerwehr - und Rettunaswesens hierzu hös-
lichst ein und bitten Sie , der Stadt Pforzheim und uns au die¬
sem Tage die Ehre Ihres Besuches zu geben . Die starke und
schlagkräftige Freiw . Feuerwehr Pforzheim und dis allzeit
feuerwehrfreundlich gesinnte Bevölkerung dieser Stadt werden
alles aufbieten, diese Tagung würdig und lehrreich zu gestalten
und allen Teilnehmern frohe und genußreiche Stunden zu bie¬
ten . Die Tagung soll dazu angetan sein , kameradschaftliche en¬
gere Bindungen zu schließen , sie soll aber auch eine allgemeine
Kundgebung des ernsten Willens sein . Volksvermöaen und Hei¬
mat vor Vernichtung oder Schädigung durch entfesselte Natur -
gewalten zu schützen und das Feuerwehr - und Rettungswesen
als wichtiaen Zweig der öffentlichen Volkswohlfahrt nach besten
Kräften zu fördern . ^ ^Unsere Tagungsfolae wird mit dem Pforzheimer Programm
noch bekanntgegeben. , .Die Tage des 12. /14 . August l . Fs . sollen m gemeinsamer
Arbeit und froher Kameradschaft weiter bauen helfen an dem
groben Werke zum Wöhle Aller.

Mit kameradschaftlichem Gruß !
Der Präsident :

Müller . Branddirektor .

Vvnivkligung !

Zn dem Runderlab des Herrn Ministers des Innern —
Kommissar des Reichs — vom 29. April 1933. Nr . 49992 — Ver¬
leihung von Ehrenzeichen an Mitglieder der Freiw . Feuerwehren
— must es unter B in der zweiten Linie heißen : statt am 1 .
September 1933 „vom >. September 1933 an " .

Heidelberg, den 1 . Juni 1M1.
Badischer LandesseUexwehr -Verband.

Müller . Branddirektor .
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Xns !sksus ^«,« I,n -VsnI,sni > V» Ssilsn (Sit - Sllkl in Sslien )
Der Satzungsgemäße Abaeordnetentaa

findet am S o n n tag . den 2 6. Iuni 1938. vormittags 91L Uhr
im Ratskeller -Saale in Sichern statt .

Tage s ordnun g :
1. Bericht über den Stand der Wehren und Tätigkeitsbe¬

richt des Kreisvorsitzenden und -Ausschuß .2. Kassenbericht .
3 . Aussprache über die 'Gleichschaltung der Wehren des

Kreises VII .
4. Wünsche und Anträge .

^ Die Wehren , ollen durch den Kommandanten vertreten sein .Um Falle der Verhinderung des Kommandanten bat sich derVertreter durch eine Vollmacht auszuiveisen.
Jan Anschluß an die Tagung findet eine große Uebuua derJ ^ eiw . Feuerwehr Sichern statt . Besondere Einladung ergehtkeine .
Bühl . den 26. Mat 1933,

Der Kreisvorsitzende:
Karl Peter .

Der Sekretär :
LohmüIler .

-HLvnbsnrl IX I^isnnkvim (TilL I,srlSnI >ui *g)
Kneisskgeonrlnvlenlsg in ILelsvk sn , 2S . Kilsi 1SSS

Geschehen . Ketsch , den 28. Mai 1933 . _ _ ._ _
A n w e s e n d :

der 1 . Kreisvorsitzende Agricola -Ladenburg
sowie die Kreisansschubmitgiieöer :

as für lden Amtsbezirk Mannheim : Knäbel . Botz und Wolf,
b) für den Amtsbezirk Schwetzingen : Völker . Rohr . Treiber ,
o) für den Amtsbezirk Weinheim : Wild . Bürgy . Grimm
der Kommandant des Vorortes Ketsch . Brixner
Krciskassier Frey -Ladenbura und Kreissekretär Körner -

Ladenburg .
Tagesordnung :

1 . Begrüßung .
2. Feststellung der Präsenz .
3 . Gleichschaltung der badischen Feuerwehren .
4 . Wahl sämtlicher Kreisausschußmitglieder.
5. Bericht des Kreisvvrsitzcnden über die am 21 . Mai 1933

in Konstanz stattgefundene Sitzung des Landesausschusses.
6. Rangabzeichen der Führer .
7 . Wahl des Vorortes für den im Jahre 1936 abzuhaltenöen

Kreisabgeorduetentag .
8 . Wünsche und Anträge .
9. Verschiedenes.
Punk ? 1 : Punkt 9 Uhr eröffnete der Vorsitzende die Tagung

und hieß die erschienenen Delegierten und Gäste im Aufträge
des Kreisausschusses herzlich willkommen.- Insbesondere begrüß¬
te er den Vertreter der badischen Regierung . Herrn Regierungs -
rat Fr . Schmitt , Herrn Bürgermeister Baro sowie den Gemein-
üerat der Gemeinde Ketsch , den Ortsgruppenleiter der NSDAP .
Ketsch , den Herrn Vertreter der Kreisleitung der NSDAP , die
Vertreter der Presse , dtn Vorsitzenden des Festausschusses . Herrn
Dr . Lemberger , die neugowählten Kommandanten der Wehren
von Laudenbach und Plankstadt und zuletzt den Kommandanten
der Wehr von Ketsch . Herr » Brixner und 2 . Kommandanten
Kaufmann .

Der Vorsitzende dankte der Wehr von Ketsch und ihren bei¬
den Führern Brirner und Kaufmann für den herzlichen Emp¬
fang und Vorbereitung des Kreisabaeordnetentages . Gleich¬
zeitig nahm der Vorsitzende die Gelegenheit wahr , um dem aus
dem Kreisausschuß infolge Niederleguna des Kommanöanten-
postens durch hohes Alter scheidenden Kmdt. Trekber-Plankitadt .
den herzlichen Dank des Kreisverbandes zum Ausdruck zu brin¬
gen für die Verdienste, die sich derselbe um die Feuerwehrsache
erworben hat . Der Vorsitzende wünschte dem Kameraden Trei¬
ber einen recht langen , gesunden Lebensabend.

Punkt 2 : Kreissekretär Körner stellt die Anwesenheit fest .
Es sind sämtliche 43 Kreiswehren vertreten . .

Punkt 3 : Der Vorsitzende behandelt eingehend die Gleich¬
schaltung der badischen Feuerwehren . Derselbe atbt der Ver¬
sammlung bekannt , daß im Kreisausschuß Gleichschaltuna vor¬
handen ist , da 68 Prozent aller Mitglieder der NSDAP . NSBO
oder dem Kampfbund angehören. Hierauf bringt der Vorsitzen¬
de den Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 12. Mai
ItW zur Verlesung . Der Vorsitzende spricht dem Herrn Mini¬
ster des Innern für das besondere Vertrauen der Feuerwehr
gegenüber den herzlichen Dank aus . Der Kreisvorsitzende aäb
die Richtlinien über die Gleichschaltung bekannt, und ersucht die
Kommandanten der Wehren dringend die Gleichschaltuna genau
den Richtlinien entsprechend durchzusühren.

Der Vorsitzende macht bei dieser Gelegenheit der Versamm¬
lung den Vorschlag, an Herrn Reichsstatthalter Wagner in
Karlsruhe ein Ergebenheits-Telegramm mit folgendem Wort¬
laut zu übersenden:

. Die auf dem Kreisabgeordneientag in Ketsch versammelten
Vertreter der Wehren des 9. Badischen Kreisfeuerwichrvcrbän¬
des Mannheim entbieten dem Herrn Reichsstattlialter ehrerbie¬
tigen Grub und versichern unwandelbare Treue und Unterstüt¬
zung der nationalen Regierung ."

Der Kreisausschuß:
Agrteola . Knäbel.

Reaierunasrat Fr . Schmitt .

Dieser Vorschlag wurde mit großem Beifall der anwesenden
Delegierten und Gäste ausgenommen.

Der Vorsitzende sowie dessen Stellvertreter stellen gemäß
dem Beschluß des Kreisausschusses ihr Amt zur Vrfügung . ob¬
wohl dieselben im Jahre 1932 «ns vier Jahre gewählt wurden .

Kommandant Sommer -SchriesHeim erklärti : daraufhin im
Namen aller Kreisdelegierten , daß der 1. und 2. Kreisvorsitzen-
dc das volle Vertraue « des Kreisverbandes besitze « und bittet ,
daß die beiden Kameraden das Amt wie bisher weiter versehen.
Hierzu -gaben dieselben ihre Zustimmung und dankten für das
erwiesene Vertrauen .

Punkt 4 : Wahlen der Kreisausschußmitglieder. In gehei¬
mer Abstimmung wurden gewählt : 1 . Bezirk : Mannheim . Ab¬
gegebene Stimmen 24. 1. Agricola . 2. Knäbel . sind bereits ge¬
wählt . 3 . Botz Karl , Mannheim , mit 29 Stimmen als Mit¬
glied : als Stellvertreter : Held-Rheinau mit 22 Stimmen für
Agricola , Schmitt-Steiwzeiug Friedrichsfeld mit 23 Stimmen

für Knäbel . Hamann -Ilvesheim mit 19 Stimmen für Botz .
2. Bezirk : Schwetzingen. Abgegebene Stimmen 16 : als

Mitglied : Völker-Schwetzingen 16 Stimmen . Rohr -Brühl 16
Stimmen . Schnaibel -Reilinaen 14 Stimmen : als Stellvertreter :
Obländer -Edingen für Völker 16 Stimmen . Gteser-Oftersheim
für Rohr 16 Stimmen . Schmitl-Neulußheim für Schnabel 16
Stimmen .

3. Bezirk : Weinheim . Abgegebene Stimmen 12 : als Mit¬
glied : Grimm - Hemsbach . Bürgy -Großsachsen . mit ie 12 Stim¬
men , Wild-Weinheim 12 Stimmen : als Stellvertreter : für
Grimm Bondung , Sulzbach, für Bürgy Landenberger . Heddes¬
heim , für Wild Krafst, Lützelsachsen , mit je 12 Stimmen .

Die Gewählten nahmen die Wahl ans Befragen an . Fest-
gestellt wurde , Saß der Kreisausschub in seiner seitherigen Zu¬
sammensetzung mit Ausnahme von Treiber -Plankstadt für
den Schnabel-Reilingen gewählt wurde , bestehen bleibt .

Punkt 8. Der Vorsitzende gibt einen eingehenden Bericht
über die am 21. Mai 19W in Konstanz stattgesundene Landes-
ausschnßsitznng . der von der Versammlung dankbar «ntaeaen-
genommen wurde . Namentlich großes Interesse erweckte die
Errichtung einer Feuerwehrfachschule. Bei dieser Gelegenheit
dankte der Vorsitzende allen Instruktoren des Untersührer -
lürses 1932 des 9. Kreisfeuerwehrverbandes und gab der Hoff-
nnna Ausdruck , daß das hierbei Gelernte auf guten Boden fal¬
len möge zum Segen unserer Feuerwehrsache.

Punkt 8 . Der Vorsitzende brachte die im Kreisausschuß vor-
getragonen Beschwerden zur Kenntnis . Weiter wurde ans das
ergangene Rundschreiben an die Wehren hingewiesen. Der Vor¬
sitzende bittet die Führer der Wehren hierin Disziplin zu zeigen
und das Tragen nicht berechtigter Rangabzeichen zu vermeide«.

Punkt 7. Der tm Jahre 1936 abzuhaltende Kreisabaeord -
netentaa wurde gemäß dem Antrag der Freiw . Feuerwehr Il¬
vesheim derselben zugewiesen und zwar einstimmig, weil wer
tere Bewerbungen nicht Vorlagen.

Punkt 8. Wünsche und Anträge wurden nicht gestellt .
Damit hatte die Tagesordnung ihr Ende erreicht. Nach

einer kurzen Dankaiisprachc schloß der Vorsitzende unter Aus¬
bringung eines dreifachen Sieg -Heil auf den Herrn Reichspräsi
deuten. Herrn Reichskanzler sowie unser aeliebtcs Vaterland
die Tagung .

Im Anschluß an die Taauna nahm Herr Regierungsrat
Fr . Schmitt vom Bezirksamt Mannheim im Namen der Regie-
runa die Auszeichnung von 6 Wehrleuten der Feuerwehr Ketsch
für 26jährige Dienstzeit vor . Es sind dies : 1 . der ^ Komman¬
dant Max Kaufmann . 2 . Hauptmann Ries und Schotter . 3.
Vorsteiger Lemberger . 4 . die Wehrlente Hamm und Lemberger.
Herr Regierungsrat Schmitt beglückwünschte die Ausgezeichneten
im Namen der Regierung und gratulierte der Wehr zu ihrem
26jährigen Jubelfeste . Daraufhin erfolgte di« besondere Ehrung
des Badischen Landesfeuerwehrverbandes .

Der 1 . Vorsitzende gab bekannt, daß folgende Kameraden
mit dem Feuerwehr -Ehrewkreuz ausgezeichnet wurden : a ) am
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weinroten Band : Schröder . Weinheim und Kreutzer. Mannheim -'ölaMn Band : 1. Bayer , Sandhofen . 2. Bauer . Leuters -
bnrg

b' R olltor . Laudenbach . 4 . Kreisadjutant Frey . Laden-
Vorsitzende bat hierauf die Kameraden , vorzutreten . Inkerniaen Worten wurd-ig-ie der 1 . Kreisvorfitzenöe die Verdien

"
ste der ausgezeichneten Kameraden und stattete denselben denDank des Krecsverbandes ab . Ehrenkommandant Molitor -

Laudenbach dankte im Namen der Dekorierten und gelobte auchfernerhin die ganze Kraft sür die Feuerwehrsache einzusetzen .Mit dem Absingen des Deutschlands- und Hvrst-Wesselliedeswar die ich lichte Ehruna beendet .
Zur Beurkundung

Der 1. Kreisvorsitzende: Der Kreis -s-ekre-t-är :
Äl grieol a . Körrier .

Von von, «, pkil . ,-pik MüIIo ^ ens .
^ ^ deutsche Wald und die deutsche Scholle bildert unser
Schicksal! Die tiefere Bewahrheitung dieses Ausspruches fiU -öen ivit einerseits tit utts . selbst, wenn wir einmal für kurzeoder längere Zeit dem hastenden Berufsleben entronnen findUnd unsere Erholung in den deutschen Wäldern verbringen .Danu erst erweicht wieder das Bewußtsein , wie weit wir denKontakt zu unserem Ursprung verloren Haben . Andererseits istdie Sehnsucht tausender von deutschen Auswanderern nachdein Rauschen cher deutschen Eiche und dem Raunen der deutschenTannen , die sie schon nach kurzer Zeit nach Deutschland zurttck-treibt . der beste Beweis für das 'Schicksalhafte des deutschen Wal¬des, das in jedem Menschen wohnt.Sv stellt der deutsche Wald eins der größten Kulturgüterdes deutschen Volkes dar . Leider hat uns das Diktat von Ver -
ch '. lles durch dett Raub deutscher Länder inr Elsaß , der ProvinzPolen . Westpreußen , Teile von Oberschlesien und Schleswig-Holstein einen . Verlust von Ich Millionen Hektar -ödet 2V Pro¬zent des früheren W-aldbesttz-es gebracht .Zu diesem großen Schaden tritt jedes Jahr noch ein großerVerlust durch Waldbrände , wodurch jährlich Millionenwerte anunserem Volks-vermögen verloren gehen . Es ist daher , einezwingende Notwendigkeit, daß Such Aufklärungen des VolkesWaldbrände vermieden werden und daß die für die Bekämp¬fung von Waldbründen vorhandenen Organisationen mit allenMittel » und Löschgeräten ausgerüstet werden , um fö schnell wiemöglich sachgemäß einen Waldbrand bekämpfen zu können .Als die beiden Hauptmomente greifen wir ans dem großenGebiet des Waldschutzes heraus :

lg Die W-aldbrandverHütung.2 . Die Entwicklung der W-alöbrandbekämpfung.Will man eine Gefahr bekämpfen' , fö ist eK notwendig, daßman die Entstehung. Entwicklung und Auswirkung E ' Gefahrin allen Teilen genau kennt . Viele, wenn nicht die meistenWaldbrände -entstehen öürch die Fahrlässigkeit der Menschen ansstinken uiu-is der Gefahr ! Wirksamste Bekämpfung der Wald-vr-andgefah-r wird erreicht durch Aufklärung des Volkes , beson¬ders unserer Jugend in den Schulen . Es muß jedermann im
Volke wissen , wodurch Waldbrände entstehen - und wie diese Ge¬fahr vermieden werden kann .Mit besonderer S -vtafält NNH Interesse sollen besonders dieLehrer sich der ausklärenden Tätigkeit über -die Vermeidung
von W -aldbränden widmen . Nicht nür in kurzen Hinweisen,sondern sie sollen durch andauernde lebendige Schilderungen in
der Ingen - die Liebe und die Ächtung zur Natur erziehen , da¬
mit sich in jedem Einzelnen das Pflichtbewußtfein legt , den
deutschen Wald erhalten zu helfen. Sehr zweckmäßig ist es ,
wenn bei Spaziergängen auch praktische Erläuterungen gege¬
ben werden , indem der Lehrer zeigt , an welchen Stellen man
Abkochen kann und wie man das Feuer nach Verlassen des Plat¬
zes -durch reichliches Ueberschüttcn von Sand oder Erde vollkom¬
men zum Erlöschen bringt .

Im Sommer muß behördlicherseits weitgehendste Aufklä¬
rung durch leicht faßbare Plakate und Warnungen einsetzcn , die
überall da änzubringen sind , wo -größerer Verkehr herrscht , z . B.
in Bahnhöfen . Postämtern . Wirts-chasten. besonders in Ausslugs¬
lokalen usw. kurz in allen dem öffentlichen Verkehr dienenden
Gebäuden und Einrichtungen.

Neben diesen Aufklärungen , wie Waldbrän -ds entstehen und
wie sie vermieden werde» können, muß aber auch jedermann
d-ie Strafbestimmungen kennen , die deshalb besonders nochmals
angeführt werden müssen .

8 Ms Nr . « St . G.B . mit Geldstrafe bis zu M Mark oder Haft
Vis zu 14 Tagen wird bestraft . . . . Nr . 6 wer an gefährlichen
Stellen in Wäldern oder Heiden . . . . Feuer anzündet !

8 398 St .G.B . Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis
zu lO Jahren bestraft, wer vorsätzlich . . . . Waldungen oder
Torfmoore in Brand setzt . . . . Sind mildernde Umstände vor¬
handen , so tritt Gefängnisstrafe nicht unter sechs Monaten ein .

Mit den Strafbestimmungen ist es aber noch lange nicht
abgetan , denn wer fahrlässig Waldbrand verursacht, kann ziml-
rcchtlick haftbar gemacht werden Das bedeutet säst immer ein
Vielfaches der durch die Strafbestimmungen verwirkten Geld¬
strafe .

Weitere verhütende Maßnahmen , die in erster Linie durch
die zuständigen Waldbesitzer bezw . Forstämter zu ergreifen sind ,
bestehen in dem Schutz der Nadelwaldungen entlang der Eisen¬
bahnen -durch Anpflanzen von Laubholzstreifen. Freihaltuna al¬
ler Schneisen und Wege von Unterholz . Gestrüpp , trockenem

Holz, trockenes Gras u . dergl. Bei der Erörterung dieser Fra¬gen sollte immerhin d-ie zuständige Feuerwehr durch fachmän¬nischen Rat und regelmäßige Beaufsichtigung mithelfen.Werde» zn diesem Zweck fristmäßia wiederholte! -Erkun¬dungsgänge abwechselnd von allen Führern und Unterführernansaeführt . so gewinnt man mit der Zeit eine ausgiebige G-e-ländekenntM , die für das richtige Ansetzen und die Schnellig¬keit des Angriffes , sowie für die verständnisvolle Auffassungder Befehle durch die Löschmannschaft von der größten Bedeu¬tung -ist . ,
Alle Feststellungen. Sie auf diesen Gängen gemacht werden ,werden mit deck schon . bestehenden Karten verglichen und zurBerichtigung benutzt. Die gefundenen Abweichungen - müssen so¬fort änch in den Karten und Meßplänen berichtigt werden .Sämtliche Wald- und Forstamtsar -enzen . Schnellen. Lichtungen.Schonungen . Sie -dlünaen usw . müssen aus diesen ersichtlich- sein .Auch d-ie Nummern der Jagen und Schläge , das ungefähre- Al¬ter und die Art der Waldungen , etwaige Volksbezeichnunaenfür einzelne Flächen müssen darauf bezeichnet sein . Ferner

müssen alle Wege Ms ihre Befahrbarkeit bei gutem und schlech¬ten Wetter , für leichte und schwere Fahrzeuge , für Fahrräder
Und Kraftwagen genauestens untersucht und die Feststellungen
durch -verschiedenartige Bezeichnung im Metzvlan vermerkt wer¬den . Selbstverständlich find alle Eintragungen - im engsten Ein¬
vernehmen mit den .inständigen Forstämtern vorzunehmen.

Boi der eingehenden Erkundung des Waldaelände -s nnd
der häufigen Beschäftigung mit der Karte wind cs auch an nütz¬
lichen -Gedanken über die Angriffsmeise bB einem Brande , die
tä recht verschieden sein kann , nicht fehlen. Vor allem wird man
A-nfahrisstraßen und Anmarschwege für die einzelnen Wald¬
stücke festlegen .

Auf Grund der außerordentlich schnellen Entwicklung der
gesamten Fenerlöfchtechnik müssen beute- Sveziolpläne für die
Feuerwehren aUMe-arbeitet werden , damit -diese auf dem schnell¬
sten Wege die Brandstelle erreicht -Um an Hand dieser Pläne
-eine schnelle, Geiamtttbersicht zu erhalten , ist es zweckmäßig nach
folgcndcu -Vorschlägen vvrzugehen :

Rot zu markieren sind Zufahrtsstraßen , die von " e-n schwer¬
sten Fahrzeugen , wie Autvspritzen ( 0—8 To. ) und Tankwagen
nsiv. befahren werden können.

Grün die Straßen die nur bei trockenem Zustande befahren
werden können und gelb die Straßen , die mit dem leichten Ge -
räteant -o befahrbar sind.

Die W-asser-cntna-bmeste-llen . wie Seen . Bäche . Brunnen .
Wasserlöcher ete . . sind blau awzulea" ' , auch soll der W ' " je
nach seinen Betäuben verschieden l-arbia ge kennzeichnet werden .

-" ichtia ist es . daß ans den Plänen - ieieni -en Blinkte be¬
zeichnet werden, die beion-ers geeignet sind , um dort die Feuer¬
wehr zwecks weiterer Mitteilung und Führung zu erwarten .

Die Wa-Idbrandacfahr ist stets am größten , wenn dauernde
Dürre herrscht . Besonders kritisch -sind die Monate März und
April , wenn die abgestorbene Bodenbecke noch nicht mit auf -
svrvssendew Grün durchsetzt ist und im Svätsvmmer . in den
Monaten August und September , wo durch die sengende Hitze
alles verdorrt ist. Zn diesen Zeiten müsien in den städtischen
Amts - und Tageszeitungen wiederholte Hinweise über die Ge¬
fahr gebracht werden, -ebenfalls find -im Walde selbst reichliche
Anzahl von Warnungstafeln änzubringen -Erhöhte Zahl von
Pvltzeip-atrvuillen ans Rädern sollen die Wäldern- durchstreifen,
um Personen , die gegen - diese Verbote handeln festzustellen . und
der Einfachheit -halber möglichst auch sofort -in Strafe nehmen ge¬
gen Aushändigung einer Quittung .

Wir gelangen nunmehr zu den Maßnahmen des vorbeugen¬
den Waldbrandschntzes und zu dem Ermittlungsverfahren der
Brandherde .

Jedes Waldgcbiet -hat bekanntlich nur wenig befahrbare
Straßen . Es -ist daher von großer , ja ausMaggebenoer Bedeu¬
tung . wenn man gleich auf der richtigen Straße c,„führt . Aufs
Geratewohl die ungefähre Richtung zu nehmen , und dann an
einer günstig erscheinenden Stelle a-Lzuste -igen . -führt in vielen
Fällen zu gewaltigen Täuschungen. Langes Umherirrcn kreuz
und quer , durch Dickicht und Moor oder andere Hindernisse und
damit verbunden eine vorzeitige Ermüdung der Löschmann¬
schaft sind die Folge . Daher müssen Vorkehrungen getroffen
werden, um die Brandstelle vor dem Abrückcn z-u ermitteln . Et¬
waige Verzögerungen müssen hierbei in Kauf aenommen wer¬
den . Sie werden später vollauf wettgemacht .
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Diese Vorkehrungen bestehen in der Ermittlung der Brand¬
stelle durch Anvisieren von zwei bekannten und besonders mar¬
kierten Punkten aus , d . b. man schneidet den Brandherd von
zwei Stellen aus an . indem man die Sehwinket feststellt . den die
Sehlinie jeder Meßstelle nach dem gefuchten Ort mit der Null -
richtuna der Meßstelle bildet . Als Nullrichtnna kann man ent¬
weder die Nordsüd - oder Ostw -estrichtung annehmen . ' cker aber

auch eine besonders aus der Karte sesigelegte Linie nach einem
von der Meßstelle aus aut sichtbaren Punkte in etwa 2 Kilo¬
meter Entfernung festlegen . Die Entfernung voneinander , d.
h. die Anzahl der Meßstelle » richtet sich nach dem Ausrückbereich .
Beträgt dieser z. B . 10 Km . im Umkreis , so ist eine Meßstellen -

entsernuna von etwa 2 Km . erforderlich .
Die Anzahl der notwendigen Meßstellen richtet sich nach der

Größe des Waldgelänöes und der Uebersichtlichkeit der Meß -

stellen . Liegt die Möglichkeit vor . daß die Sehlinien von zwei

Meßstellen nach irgend einem Punkte zusammenfallen oder kann

ein Teil des Waldes von einer Meßstelle aus nicht gesehen wer¬
den , so müssen drei oder mehr Meßstellen eingerichtet werden .

Im klebrigen fällt es nicht sonderlich ins Gewicht , wenn sich

für einzelne Stellen allzu spitze Winkel ergeben , da es aus ei¬

nen Fehler von einigen hundert Metern bei der Ortsermittlung

nicht ankommt ! Es braucht wohl nicht besonders betont zu

werden , daß die Meßinstrumente bei den einzelnen Meßstellen

so ausbewahrt werden , daß sie den Einflüssen der Witterung nicht

zugänaia sind und stets im Gebranchsfalle in kürzester Zeit be¬

nutzt werden können .
Die Meßinstrumente selbst arbeiten im Prinzip nach der

Konstruktion der bekannten Sextanten oder Artill 'eriemeßinstru -

mente . die auf Grund der angebrachten Skalen den Winkel

schnell und genau angeben . Nicht unerwähnt bleiben soll' der

Lamp ' sche Feueriucher . mit d <- recht zufriedenstellende Resul¬

tate erzielt werden konnten . Die Auswertung nun der sestgest.

Visierwinkel ist ebenfalls denkbar einfach . Ans der Auswer -

tunqsstelle . die im Feuerwebrdepot . in der Wohinina des Feuer¬

wehrführers , beim Ortsvorsteher oder an einem anderen geeig¬

neten Orte eingerichtet sein kann , befindet sich der Meßplan ,
der in der schon erwähnten Weise heraesie 'llt sei » muß . In ihm

sind die Meßstellen genau fesiaeleat und du ch einaeschlaaene
Nägel kenntlich gemacht . An jedem Nagel It . ein Jaden be¬

festigt . Die Farben der Jaden sind zweckmäßig verschieden . Um

eme jede Meßstelle ist im Abstand von etwa l0 Km . ein Kreis

von derselben Farbe wie der dazugehörige Jaden geschlagen und

mit einer Gradeinteilung von zwei zu zwei Grad versehen wo¬
bei die Zehnerarade stärker hervoraehvben sind . Die Nullrich¬
tung wird durch einen kräftig ausaezoaenen Durchmesser be¬

zeichnet . Falls eine der Himmelsrichtungen als Nullrichtuna ge¬
wählt worden ist darf die magnetische Abweisung nicht vernach¬
lässigt werden , die bekanntlich sttr Orte verschiedener Längen¬
grade verschiede » ist und beim zuständigen Vermessungsamt er¬
fragt werde » kann . Sehr zweckmäßig ist es . wenn zwischen den

einzelnen Meßstellen und der Answertungsstelle telephonisch«

Verbindungen bestehen , oder bei geringen Entfernungen die

I -eststellungsresuEate durch Radfahrer überbraMt werde » ' kön¬

nen . damit die Meldungen auf dem schnellsten Wege ansgewer -

tet werden können .
Bei Eingang der Meldungen werden nun die Jaden ans

die von ihren Meßstellen gemeldeten Teilpunkte gelegt . Dort

wo sich die Jaden kreuzen , befindet sich die Brandstelle .

Trotzdem das geschilderte Meßverfahren einfach genua ist .
besonders für ehemalige Artilleristen , ist es dock ratsam dieses

Anschneide, , markanter Punkte durch die verantwortlichen Per¬
sonen von Zeit zn Zeit bei sichtigem Weiter üben zu lassen und

die Ergebnisse sofort mit der Karte zu veraletchen , denn dadurch
läßt sich die Zeit für Anschneide » und Auswerten soweit herab -

drückcn . daß schließlich die Verzögerung bei der Abfahrt der
Löschmannschaft außerordentlich gering ist und gegenüber der

dnrch die Feststellung der Brandstelle gewonnenen Zeiterspar¬
nis überhaupt nicht ins Gewicht fällt . Sollte trotzdem der

Anschnitt von einer Meßstelle ans irgendwelchen Gründen län¬

gere Zeit an » sich warten lasten , so kann man die Mannschaft
schon in der ungefähren Richtung , die durch die Messung der
anderen Meßstellen festliegt , abfahren und das genaue Ergebnis
von einer auf dem Wege liegenden Fernsprechstelle abholen
lassen.

Der Waldbrand wird zweckmäßig in seinem Verlauf von den

Meßstellen aus weiter beobachtet . Durch genaues Anschneide «
der Brandgrenzen kann man sich über die Größe des Brandes
stets auf dem 'laufenden halten und entsprechende Maßnahmen
erareifen . Bei größeren Bränden wird man mit der Forstbe -

hörde nach der Karte eine in der Nähe der Brandstelle und

möalichst über dem Wind gelegene Befehlsstelle vereiitbaren . wo
alle Meldungen oinlausen .

Selbstverständlich bleibt in jedem Falle die Leitung der
Fenerbekämpfuna in den Händen der Forftverivaltnna denn im
allgemeinen iverden die Kräfte einer einzelnen Feuerwehr , die
ia ihre eigene Gemeinde nicht aanz vom Feuerschutz entblößen
kann , nicht ausreichend sein . Es werden Forstarbeiter , Spa¬
ziergänger und allerlei Hilfsbereite mithelfen , deren Unter¬
ordnung ia nach den angeführten Gesetzen zu verlangen ist . Be¬

gnügt man sich daaeaen mit dem Befehl übxr di« eigene Mann¬
schaft und holt sich, wenn nötig , seine Aufträge vom Vertreter
der Forstbehörde , so ist man von der Verantwortuna befreit ,
vermeidet Reibereien und erreicht auf diese Weise am besten die
Geschlossenheit des Angriffes .

Wir kommen nun zum zweiten Teile dieser Besprechung :

„Zur Entwicklung der Wald 'brandbekämvfung ".
Die Bekämpfung von Waldbränden gehört zu den schwie¬

rigsten und anstrengendsten Ausgaben , denen eine Feuerwehr
gegen nbergestellt werden kann . Fast alle Vorteile , die in einer
wohlgegliederte,i Gemeinde mit geordnetem Feuerlöschwesen

durch planmäßige Vorbereitung geschaffen worden sind, fehlen
hier . Allein ans seinen Mut . seine Kraft und Ausdauer ange¬
wiesen .

'steht der Mensch der entfesselten Naturaewalt gegenüber ,
und nur wenn jeder fein letztes hergibt , kann im Zusammen¬
wirken aller etwas erreicht werden .

Zur Ausrüstung in früheren Zeiten gehörten : Spaten ,
Aexte , Schaufeln und abgerissene Baumwedel . Erst in jüngster
Zeit sind auch auf diesem Gebiete wesentliche Fortschritte durch
die Einführung einiger Spezialaeräto erzielt worden , wie Wald¬
brandgeräte . Waldbrandlöfcher . Traktoren mit Spezialpflügen
u . s . w .

Der Entstehungsort des Waldbrandes wird fast immer die
Bodendecke des Waldes fein . Je mehr brennbare Gegenstände ,
wie langes , dürres Gras , trockene Neste, starker .Heidewuchs ,
Ginster , Wacholder usw . sich auf der Vodendecke befinden um so
größer ist die Brandgefahr für den betreffenden Wald . Brennt
die Bodendecke , so nennt man den Brand „Boden - oder Lauf¬
feuer " . Diese richten in der Regel keinen großen Schaden an ,
werden aber höchst gefährlich , wenn das Feuer vom Wind ge¬
trieben , schnell um sich greift und weiter läuft und an passenden
Stellen , wie Schonungen , in die Baumkronen emporzüngelt
und sich dort weiter verbreitet und dann sogar in die Kronen
und Wipfel von Hvchbestiänden übergreift . Hierdurch entsteht
das gefährliche , große Schäden verursachende ..Wipfelfeuer " 'das
oft in kurzer Zeit bei starkem Winde über weite Flächen ver¬
heerend hinwegfegt . Am gefährlichsten sind Nadelholzwaldun¬
gen -. vornehmlich Kieferndickungen , welche zahllose abgestorbene
Stämmcken und Neste enthalten , gehören zur höchsten Gefahren¬
klasse. Wir unterscheide » also : Boden - oder Lauffeuer . Busch¬
feuer und Wipfelfeuer .

Eins einheitliche Bekämpfungsstatiftik dieser drei erwähn¬
ten Feuerarten ist deshalb nicht möglich . weil jeder Brand durch
die verschiedenen natürlichen Bedingungen . Lage des Haupt¬
brandherdes , Windrichtung usw . verschieben ist .

Bei jedem WaldLrande ist schnelle Hilfe die beste, denn jeder
Walöbrand dehnt sich selbst bei stärkerem Winde strahlenförmig
aus nach allen Seiten . Je später also die Abwehrmaßnahmen
einsetzen . um so größer wird sein Umfang und um so schwieriger
seine Bekämpfung .

Außer Sen Spezialtrnpps 'sind bei größeren Bränden zu
alarmieren : Die technische Nothilfe . Polizeimannschaften und
nötigenfalls die Reichswehr . Die Einteilung der Mannschaft
ist die der Infantcriekompagnie . Die Ausrüstung ist folgende :
Arbeitsanzug . Feldflasche , jeder fünfte Mann mit scharfer Axt .
die übrigen mit Spaten oder Sandschanfeln .

Nach Ankunft auf der Brandstelle hat der Führer nach kur¬
zer Erknndnna seine Gruppe an die am meisten gefährdeten
Punkte zu 'schicken, wo sich diese in Schwarmlinie mit etwa fünf
Schritt Abstand verteilen . Hierbei ist nicht gesagt , daß die ae -

fährdetsten Punkte unter Wind liegen . Vielmehr ist in erster
Linie maßgebend , welche Nahrung das Feuer findet .

Bei der Aufstellung der Mannschaft ist in Gegensatz zu
früheren Bestimmungen besonders darauf zu achten , daß immer
zwei Mann zusammen bleibe » , denn es ist häufig einaetreten .
daß die Löschmannschaft infolge Nebereifer . oder durch starke
Rauchentwicklung oder große Hitze einige Ohnmachtsanfälle zu
verzeichnen hat , sodaß bei weit ausaeschwärmter Linie dies gleich

gemerkt wird und der schnelle Abtransport aus der Gefahren¬
zone erfolgen kann , was aber übersehen werden kann , wenn
die einzelnen Mannschaften zu weit auseinander sind. Ferner
muß dafür gesorgt werde » , daß genügend anregende Getränke ,
wie kalter Kaffee oder Tee usw . bereitgehalten werden . Selbst¬
verständlich dürfte es wohl fein , daß niemals alkoholische Ge¬
tränke auf der Brandstelle verabreicht werden .

Ferner müssen die Führer streng darauf achten , 'daß die

Mannschaften nickt mit blindem llebereifer arbeiten , sondern be¬
sonders bei großer Hitze sind von Zeit zu Zeit Ruhepausen zu
halte » . Bodenfeuer wird am zweckmäßigsten gelöscht durch Aus¬

schlagen mit Schippen . Fenerpatschen oder mit kräftigen Baum¬
zweigen . Hat das Feuer schon größeren Umfang angenommen
und steht kein Spezialtrnpp zur Verfügung , dann muß die Wei¬

terverbreitung des Feuers durch Ausheben von Gräben nach
Möglichkeit begrenzt werden . Die Gräben sind mindestens ei¬

nen Meter breit und einen Spatenstich tief auszuheben . Der
Bodenauswurf ist nach der Feuerseite aufzuschütten .

Am gefährlichsten ist . wie schon erwähnt , ein Brand in dich¬
ter Schonung mit mannshohen Bäumen . Be , ihnen ist das
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Ausschlagen des Feuers gänzlich erfolglos . Hier mutz vielmehr
durch Ausholzen eines Streifens , Her gar nicht breit genug sein
kann, mindestens aber zwei Baumreihen betragen mutz, ein
Gürtel um das Feuer gelegt werden. Wo dieser Gürtel ange¬
legt wird , richtet sich nach der Fortpslgnznngsgeschwindigkeit des
Feuers und nach der Stärke der Löschmannschaft . In der Re¬
gel wird er zu nahe am Feuer angelegt . Die Folge davon ist.
Satz das Feuer heran ist . ehe der Gürtel sertiggestellt ist. daher
durchbricht , sodab die Arbeit von Neuem begonnen werden mutz.
Selbstverständlich müssen die abgeholzten Bäume ans dem Gür¬
tel nach hinten svrtgeschafst werden. Man halbe sich also stets die
Reihenfolge der Mähnahmen vor Augen . Es ist ganz zwecklos,
an einer Stelle einen breiten Gürtel und Graben auszuwerfen ,
wenn an einer anderen , ebenso gefährdeten Stelle gar nichts ge¬
schieht .

Nach Fertigstellung des Gürtels erwarte man in aller Ruhe
das Feuer . Sind die letzten Bäume innerhalb des Gürtels ab¬
gebrannt . so schlage man es mit Aesten oder kleinen Bäumen
an/s.

'
Hat das Feuer einen Hochwald ergriffen , so ist seine Be¬

kämpfung mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden . Man
holzt um den ganzen Brandherd herum , in erster Linie unter
Wind , einen Al Meier breiten Streifen ab und legt nach Be¬
darf am inneren Rande desselben einen zwei Meter breite»
Graben an .

Hat man zu diesen umfangreichen Maßnahmen nicht genü¬
gend Hilfskräfte an Hand, so greife mau in der höchsten Not
zu einem in der Regel sicheren , oft aber bei unsachgemäßer Aus¬
führung ins Gegenteil umschlagenden Mittel dem Gegensener
allerdings nur bei Windstille oder schwachem Winde . Man stellt
unter Wind eins Postenkette mit Al Schritt Abstand aus . Jeder
Posten ist mit einer Fackel oder mit leicht brennbaren Stoffen
(Papiere . Stroh u . dal .l sowie mit Zündhölzern anszurüsten .
Ist das Feuer aus ca . ÄM m herangekommen, so setzen ans e in Rei¬
chendes Führers die Posten das Unterholz ln Brand . Falls nicht
genügend Unterholz vorhanden ist. schasst man gefällte Bäume
in die Postenlinie , legt sie so . daß sie mit den Winseln dein
Feuer zngekehrt sind und zündet sie an . Das Gegenfeuer wird
nun nicht mit dem Winde gehen, sondern dem luflverdünnten
Raume über dem Hauptseuer zuströmen und so einen ca . 2V0
Meter breiten , ansgebrannten Streifen schaffen, den das Feuer
nicht mehr überschreiten kann . Diese Art der Bekämpfung ist
aber , wie bereits angeführt nur unter fachmännischer Leitung
anszusühren . Ausgabe der Löschmannschaft ist es . ihren An¬
ordnungen unbedingt Folge zu leisten .

Wie gestaltet sich nun in der heutigen Zeit di« Bekämpfung
eipes großen Waldbrandes in der Nähe einer größeren Stadt ,
deren Feuerwehr mit den modernsten Geräten ausgerüstet ist?

Je nach dem eingegangenen Alarm wobei nochmals betont
werden soll , daß dies ans schnellstem Wege geschehen soll evtl.

durch Fnnklvruch. ob Bodenfeuer oder Wipselfeuer gemeldet
worden ist . rück,! die Feuerwehr größtenteils aus mit ein oder
mehreren Autospritzen, die se eg . Altt Liter Wasser mitführen
können und für ea . 15 Mann Besatzung Platz bieten . Außer¬
dem werden ans einem Geräteivagen Waldbrandgeräte . Schippen.
Haken, Patschen . Sägen und Handfeuerlöscher nachgeführt. Bei
Grotzsener wird neuerdings auch stets eine fahr- und tragbare
Kleinmotorspritze mitgchnhrt . die im Ernstfälle sehr ante Dienste
leistet . Ferner werden zur Wasserentnahme am Brandorte selbst
Wassertank- und Latrinenwagen von den zuständigen städtischen
Reinigungsämtern anqeforöert , die ein Fassungsvermögen von
je ca . AM Liker besitzen. Die modernen Waldbrandlöscher er¬
möglichen auf Grund ihrer Konstruktion ein Nachfüllen am
Brandorte durch Sangvorrichtungen und durch Kompressorein-

richtungen auch selbst unter einem Druck von i .S Atm. ihr Was¬
ser verspritzen zu können. Das Füllen dieser Löcher mit Wasser
und den dazugehörigen Kohlensänrehochdruckpatronen vollzieht
sich bei einiger Uebung sehr schnell. Empfehlenswert ist es . daß
in sedem Forsthansc eine gröbere Anzahl dieser Speziallöscher
frostsicher bcreitgehalten werden . Ferner ist es sehr zu begrüßen ,
daß in einigen Teilen von Deutschland, die besonders waldreiche
Umgebungen besitzen, sich Spezial -Stoßtrupps gebildet haben, die
mit der Handhabung dieser Löscher durch wiederholt abgehaltene
größere Hebungen vertraut sind .

Das Ausholzen und Gräbenwersen bei der Bekämpfuna von
W'ipfelseuern wird heute ebenfalls durch Spezialgeräte bewerk¬

stelligt. Es sind dies Waldschneider und WaldvAilge . die am

schnellfahrende Traktoren angchüngt sind und in kurzer Zeit di«

Arbeit verrichte » , die sonst eine starke Löschmannschaft unter

Ausbietung ihrer ganzen Kraft und Energie in längerer Zeit

erst vollenden kann.
Mit Hilfe dieser Geräte wird man bei rechtzeitiger Alar¬

mierung verhältnismäßig schnell bei sachgemäßen Angriffen des

Feuers Herr geworden lein.
Nah, Löschung des Wakdbrandes mnb unbedingt noch län¬

gere Zeit eine Brandwache znrnckbleiben. die ständig die Runde

um den Brandherd macht und hartnäckige Brandnester mit Was¬

ser noch ablöscht .
Nach diesen Ausführung wird es uns nun wohl klar ge¬

worden sein , welche ungehenre Arbeit in der Waldbrandverütt¬
lnng und Bekämpfung geleistet worden ist und noch geleistet

werden mutz. Besonders aus dem Gebiete der Aufklärung über

dis Gefahren einer Waldbrandentstehuna soll und kann -jeder

Einzelne wertvolle Kleinarbeit leisten , damit wir unseren

Nachkommen die Werk« erhalten Hölsen die unsere Vorfahren

in mühsamer Arbeit und sorgfältiger Pflege uns geschaffen ha¬

ben und unsere Nachkommen sich stolz unserer erinnern dür¬

fen . Deshalb ergeht an jeden die Mahnung : Helft Wctld -

brände verhüten !

Lnmittvlung von vnsnilunssokon .
Von ki . V. Holnon - Üvutlbon V.- 8 » (vonoitligton 8sokv « n» Iön «Iigv ^ Gii^ k « u « nooku1 » »8nlsgvn ).

Die Erforschung einer Brandursache mutz di« volle Auf¬
merksamkeit etites jeden Feuerwehrmannes finden . Isnsbe-

sondere kommt es darauf an , den Blick dafür zu schärfen , ob es
sich um eine unbeabsichtigte , böswillige oder fahrlässige Brand¬
ursache handelt .

' Um in dieser Hinsicht ein möglichst klares Bild zu erhalten
und vor allen Dingen Fehlgriffe zu vermeide», di« sonst bei
allzu großem Pflichteifer leicht eintrete » können, muß ein

HandinhanÄ-Arbeiten aller Feneriwehrkameradeii angestrebt
werden . Der Leiter des Brandangriffs mutz — sofern die
erforderlichen Löschgeräte und Feuerwehrmannschaftcn zur
Verfügung stehen — demjenigen Teil des Brandobiektes . wo
seiner Ansicht nach das Feuer entstanden sein kann , besondere
R«achtung schenken, indem er die tüchtigsten Strahlrohrsnhrer

zur Bekämpfung dieses Brandobiektes einsetzt. Wichtig bleibt

hierbei erforderlichenfalls die Dienstvorschrift anzngeben. mit

dem Wasserstrahl das Brandobjekt nicht anfzuveisschen : es

empfiehlt sich vielmehr . sog«nannto Svrühstrahlrohre zn ver¬

wenden mit denen in letzter Zeit bei deutschen Bernfssener -

wehre » die besten Resultat « erzielt worden 'sind . Sofern es

möglich wäre , de » Ausgang des Brandobiektes mit Schaum §»

bekämpfen , so würde eine noch bessere Spurensickn' ruua erzielt

vrdeu.
Da der Führer der Löschaktion bei der Bekämpfung des

Feuers kaum die nötige Zeit finden wird , der Brandursache

lachzugebe» . märe es für die Vorstandsmitglieder der Freiw .

Feuerwehr«» eine erstrebenswerte und dankbare in volkswirt -

chaftlichem Interesse liegende Ausgabe, stets an der Brandstelle

>l- erschein« !! und durch Umfrage bei den min einmal nnver -

neidlichen Zuschauern nach der Brandursache mw . zu forschen

ind dadurch an der Rrandermittelnng mitzuwirken.

Aus meiner Praxis ist mir bekannt , daß et » Fenerwehr -

iihrer sofort nach Rückkehr der Feuerwehr von der Brand -

ielic mit seinen Kameraden alle Beobachtungen und insbeson -

ere alle Fehler beim Angriff eingehend bespricht also gewisser-

natzen stets eine kritisierende Aussprache hält . Ans dies« Wei-

e wurden außerordentliche Erfolg « erzielt , weil alle Eindrücke

och frisch im Gedächtnis sind . Natürlich ist es Sache des Füll¬

ers bei der Besprechung der evtl . Brandursache streng objektiv

n bleiben und seine Mannschaft in dieser Hinsicht zu erziehen .

Die logische Folge einer solchen Besprechung kann nicht

och genug eiirgeschätzt werde» , denn wenn an diesen AuSspra-

>en auch nicht die Vvrstandsmitglider der Feuerwehr teil» eh¬

ren . ist der moralische Erfolg bei den Einwohnern nicht zu nn -

:rschätzen. da sich natürlich ein solches Verfahren zur Ermitte -

- irg der Brandursache in der Bevölkerung des Ortes Hernm-

>richt .
Au , diese Weise kann ein jeder Feuern »ehrkamcrod bei der

rmittelnna der Brandursache tatkräftig Mitwirken.



122

I^ üklvnllrnsnilv uniil ikne Unssvksn
Die in der Wochenschrift „Die Mühle " Erschienenen Artikel

über Mühlenbrän -de und ihre E » tstehnunSnrsnchen behandeln ein
Thema von so meittraaender Bedeutung . das, es nicht genug an
dieser Stelle erörtert werden kann . Kommt es doch so unendlich
vst vor . da» dort , wo die Ursache nicht restlos aufgeklärt werden
konnte, der Besitzer lehr o ?t ln den entehrenden Berdacht der
eigenen Brandstiftung geriet . Besonders dann , wenn er peku¬
niär nicht gerade aus Rose »! gebettet iva-r . Dabei ist immer
übersehen worden , dass wohl kaum ein Brandunglück einem Be¬
sitzer irgendwelche Bvri 'eile gewähren kann. Ich Möchte daher
als alter Müller von der Picke auf cbensalls aus meinen Er¬
fahrungen heraus ans die Ursachen des Entstehens von Mühlen¬
bränden etwas näher ei -naehen .

Die Schälmaschine. In einer von mir geleileisn Grotz-
mühle wurde » aelegentlich die sechs Schälmaschinen in der
Weizenmühlenreiniauim na-chgesehen. Da stellt es sich heraus ,
daß bei einer Maschine zwischen dem inneren MechaussMag
und dm Äußeren Mantel die Holzverkleidung verbrannt war .
Ursache : nur w-e-niae Aeilte Sandkörnchen. die zwischen die durch
den Mantel der Maschine gehende Welle und die Filza -bdichtung
geraten waren . Wahrscheinlich ist dabei in einem günstigen
Augenblick di» Maschine still-aelegt worden , und durch das feh¬
len des Lhftzuges ist das Jener erstickt. Hier hätte tzWiunnt
niemand eine Brandursache finden tonnen .

Die Dyna -momaschine . In einer kleineren Mühle , die eine
eigene elektrische Beleuchtungsanlage hatte , die an Sonn - und
Feiertagen in der Dunkelheit , ohne die Mühle in Betrieb zu
nehme » , in Gang gesetzt wurde , ereignete sich folgender inter¬
essante Borg«,na : Auf einer Abzweigdose au der Decke hatten
Spinnerl die Dose ganz eingesponNen . Eine Etage höher , -ge -
n-a-ir über dieser Dv!sc , befand sich zum Netzen des Getreides ein
Bottich . Als ain Sountüg früh die Mühle stillgeleat wurde,
vergaß der Müller das Ab'stellen des Wassers , das Mu über-
rmd durch die Decke aus die von Spinnweben ei »geschlossene Ab¬
zweigdose kies. Die Folge war . daß die Dose voll Wasser lief,
die Spinnweben das Wasser hielten und dazu 'beitrügen . daß an
dieser Stelle eine Kurzs-chlußstelle entstand . Als am Abend die
Dpna uw in Betrieb gesetzt wurden , brannte nach etwa drei
Stunden -die Isolierung Lurch, die kleine Flamme ergriff die
Isolierung der Zuleitungen Und in nicht -allzula-nger Beit brann¬
te auch die Dielung . Nur von dem zufällig hinzukommendea
Gesellen , der in der Mühle seine Kammer hatte , konnte ! die vor-
häufig noch kleine Flamme gelöscht werden . Wäre der Brand
richtig ausgebroch-eu . so hätte auch hier kein Mensch die Ursache
ergründen können.

Nicht abfallende Riemen . Ein weiberer ähnlicher Fall düs
einer ebenfalls kleineren Mühle . Eine etwa 360 Zentner lei¬
stende Mühse liest ebenfalls an Sonn - Und Fei0rtaa >en bst Dun¬
kelheit Ne Dynamomaschine lausen, um das Grundstück mit ei-
gene'Vc Licht zu beleuchten . Da die Dynamomaschine nicht , wie
rv '

Großbetrieben , im KrafMaschinenvanm . sondern Ar der Müh¬
le ausgestellt war . und demzufolge auch die Transmissionen , die ,
nebenbei bemerkt, auch meist in kleinen Mühlen nicht abznknp-
pcln sind , miilansen müssen , so hatte der Müller die Pflicht und
stritte Anweisung erhalten , stets bei Inbetriebsetzung der Dy¬
namomaschine sämtliche Riemen von all den Maschinen abzu-
Werfen , die nicht gebraucht wurden , damit auf deinen Gast -ir¬
gendein Heißlanfen der Maschinen oder TransMisMnen statt-
sinden 'konnte. Diese Vorschriften werden im allgemeinen auch
überall cingehälten . Es gibt aber in fast seder Mühle an ir¬
gendeiner Stelle auch Riemenb-etriebe, die von Leuten -äks ganz
uebensächlich angesehen werden , oder auch solche, dse eist biß¬
chen schlecht zugänglich -sind , und die BequeMlichk -eit des
Müllers bringt es zuwege , daß er eben den eine» oder anderen
Meinen nicht mehr abwirft . sondern einfach mitlaufen läßt . Hier
handelt es sich um einen kleinen , Riemen einer Wand , der eine
Netzsch-necke gnz,«treiben hatw. Durch die Unzulänglichkeit des
Antriebes veranlaßt wurde an dieser Stelle immer ein- ziemlich
guter Riemen verwendet, der auch immer sehr stramm aufgelegt
wurde . Als beim Stillegen der Mühle wahrscheinlich der Zu¬
lauf » ich: gleich abgestellt worden «vor , war die Schnecke vvllge -
lausen . Als dann abends die Dynamo in Betrieb kam . fiel der
stramme Riemen nicht ab und lief weiter , während die verstopfte
Schnecke stehen blieb. Der Riemen konnte auf der -einen Seite ,
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weil direkt an der Wand saufend, nicht Mallen , und an der an-
deren Seite «vor zu«» Schutz eine Holzwand angebracht, an der
der R-iemen Sann schleifen mußte. Stach kurzer Zeit hatte der
Riemen durch das Schleifen- das sog . Schutzbrett derartig ge¬
scheuert . daß es zu brennen an -fina -itnd. weil der Brand nicht
gleich bemerkt wurde . einen -erhebliche « Brandschaden verur¬
sacht . - -

. Die Elevatoren . In -einem g, „deren Falle handelte es stcl!
um einen -Elevatvrenb ra » d . der tedo-ch im Keime -erstickt werden
konnte, weil er Mvüiaüs während des Ingangsetzens der Mühle
enlitand . In fast ausnahmslos allen Mühlen ist eine Filter -
ünlage vorhanden , die -eine antomatische Abklopfung der Schläu¬
che besitzt. In diesem Falle nun fiel das Mehl , nicht wie sonst
üblich , in eine Schnecke, die das Filtermehl allmählich irgend¬
einer Mahlung zusührt-e. sondern das Abklopfmehl siel direkt
rn einen Elevator und zwar immer in solchen Mengen , daß böi
slottem Betrieb der Elevator gerade noch in solche» Momenten
die züläufe-nden Menaeil verarbeiten konnte. Nun wollte es
einmal der Zusqll, daß gerade beim Äbstellen der Mühle das Fil¬
ter zum Abklö-Pfen kam und sämtliches Filtermehl in den Ele¬
vator gelanüte . als die Mühle stillstand . Beim Antassen lief
wohl -der ebenfalls straff gespannte Riemen weiter . aber der
durch das Filtermehl verschanzte Gurt blieb stehen. Die Folge
war . daß die obere - Riemenscheibe durch das -Schleifen des Gur¬
tes -im Elevatvrkvps so heiß wurde, daß dort plötzlich Feuer
ansbrach, das aber gleich in -der En-tsteh-nna gelöscht werden konn¬
te . weil gerade ein Müller ans dem Boden ivar . der das Feuer
gleich bemerkte .

Elektrische Leitungen Und Sicherungen . Des- folgende Füll .
vvn -den vielen , die ich anführe -n könnte, verursachte ein Groß -
fsuer , -das bedeutenden Sch-ad-eN brachte. Eine große, ganz elek¬
trisch -betriebene Mühle wurde umgeb -ant und stand still . Zum
Antrieb der -aus den verschiedenen Böden Heft»blichen elektri¬
schen Motoren war ein -durch alle Etagen gehendes starkes, al¬
lerdings gebrauchtes Kübel verlegt worden , wo in den einzelnen
Etagen die Abzweigungen für die auf demselben Boden befind¬
lichen Motoren e-in-gesch -Met waren . Im Erdgeschoß -befand sich
die Hanpts-chalttafel, von wo die ganze Leitung gesichert und ab¬
schaltbar gemacht worden war . Jeder Motor hatte an seinem
Standort -ebenfalls eine eigene -Schalttafel m-it SchaMr . Anlas¬
ser und Sicherung . Die Hauptleitung wurde . -über nie abgeschal¬
tet , well eben led-er Motor seinen eiaenen -Schalter besaß . Als
-die Mühle , nun eines Nachts a-bb -rannte . trotzdem sie ivegen . Um¬
baues stillstand . konnte man sich reicht erklären, . .wie der Brand ,
entständen sein könnte-. Bei Besichtigung -der Brandstelle traf
man -dort , w-ö der Brand nickt gerade -sehr gewütet batte , ans
eins Stelle des Kabels , -die sehr stark beschädi -g>k war . Die Iso¬
lierung des Kabels war vollständig verbrannt und das Kupfer
hing -in Faustgroße geschmolzen -an dieser Stelle . An allen an¬
deren Stellen , wo das Feuer viel intensiver gehaust hatte , war
das Kabel nur leicht beschädigt -worden . -Es ist hier anz-uiich-
men , daß ein Defekt -im Kabel an dieser -Stelle einen allmählichen
Strvmübergana i-m inneren Kern hatte , der zu einem Kurzschluß
führen mußte , und zwar um so leichter , als es sich hier um eine
ziemlich hohe Spannung handclj'e , - . ,

3 zimionsn
z> i ac i z, ä x
>m 6sbmucii

So kön-NE icli Dutzende . voN ^ BEcktttilEk bekanntgvben.
-die ich- während meiner lanncn Laufbahn -als ^ illler aema h
-habe. Ich , will aber durch das Vorstehende nur M vBvBieU
versuchen , daß nicht immer gleich grobe FalheläffMkrthNNaeuom -
Nren werden kann-, -wenn einmal ein Brand nt oiner Nkuh-le aus
bricht . Dah vitte MiEle . ÄL >ur ihrem üälläött Ä'UsWü mst nin
aus Holz bestellt, sehr schwer Müllen weE ?aüü . weitli Lt -
mal -ein richtiger Bran -d anArickt . hat seihe Ursache auch -dahuh
daß die vielen durch alle Gtpckwcrke qeheiidcnvElevat -vrrohrl
und Zul -anfrohrtz bei Ausbruch -des Brandes -als Sd »«»«>«»«
wirken . Dazu komyck . -daß bei -einem gehenden Werk durch me
automatische Bermahlnnasmethode a-nch das kletnite Fünkchen
gleich durch -den ganzen Betrieb getragen wird und der dnrü,
die Aspiration -in allen Maschinen crz-eugie Luftzna -tiiacht eben
ein schnelles AusSreiteu itüd ein stnerklärliches ^Elches Au >-
slawmen des Feuers an allen Ecken des Betrcehes durchaus
möalich . Die Feuerversicherungen , deren „beliebteste Obsckte
ia die Mühlen sind , sollteil daher nicht -immer gleich mit allen
VerdachLZ-nwmenten kommen , n-m die Auszahlung der ^ erstchc . --
rin '.assumine hinanszuziehe » . Wir Müller wißen sehr nnhl .
daß Mühlen in eine hohe Gefahre»« aste -gehören, wer westen
aber auch , -daß jeder Müller , besonders der kleine, an Einer
Scholle hängt , und mir sind mehrere Fälle bekannt , wo der lve -
schädigte stark verdächtigt wurde , dabei aber durch das Brairo -
unglück fast zum Bettler aeworden -ist und 'durch Ue-bernanm
einer sehr viel größeren Schuldenlast als vor dem Brande mny-
sclia seine neue Existenz wieder -gründen mußte.

Es wäre gewiß interestarck . an dieser Stelle Hörem mw
durch Unter,nchunaerl und Nachdenken die anfangs unerkwrnw
gebliebene,r Brandursachen ngchtraal-ich aufgeklärt werdE rvn v
ten . damit rcöer in die Laa-e gesetzt werden- kann . Manrcaenc
bezw . Borbengungsrnabnahnren zu treffen -die einen leden »-vr-
legen möglichst vor «« . . . cun -sn-wabren können.
Glück zu !

Iiwqlrchit vor olnein sollen ttnalnck bewahren können.
. Mus Seft 42 „Die Mühle " . Leipzig .)
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Schisfska-tastrvph-en gehören von jeher zu öen Ereignissen
furchtbarster Art . denn das Schicksal eines untergehenden Schis¬
ses besieaelt fast immer gleichzeitig -das Schicksal von so und s-vvielen Menschenleben. Ganz besonders schrecklich gestalten sichaber derartige Katastrophen, wenn ein solcher aus offener See
befindlicher Dampfer in Brand gerät . Die großen -Schiffs-
ürandkatastrvphen auf der französischen „Atlantiane " und anBord des Dampfers „France "

, die sich erst kürzlich ereigneten ,rufen die Erinnerung wieder wach an die größte Brandkata -
strvphe dieses Jahrhunderts überhaupt , bei der sogar drei deut¬
sche Dampfer vernichtet wurden . Das Unglück , das sich am 30.
Juni IMi im Hafen von Neuyork ereignete, war insofern noch
schwerer wie das der „Atlantiane "

. weil dabei in wenigen
Stunden 1000 blühende Menschenleben zugrunde gingen. Aus
der „Saale " kamen sämtliche Passagiere und die gesamte Besat¬
zung. also rund 820 Menschen nms Leben , die „Bremen ^ sank
brennend Mit 100 Mann , und bei der „Main " würden von 00
Menschen nur 17 gerettet . Einfach entsetzlich .müssen - die Schrek -
kensszenen sein . Sie sich an Bord eines brennenden Schiffes ab¬
spielen . wie uns die Beschreibungen solcher Katastrophen später
von den Ueberlebenden stets geschildert werden .

Immerhin , für den Feuerwehrfachmann scheint es merk¬
würdig . wie sich trotz unserer hochentwickelten Technik und trotz
der peinlichsten Sicherheitsmaßnahmen , die aus -modernen Schif¬
fen ohne Zweifel auf das genaueste getroffen werden , immer
wieder derartige Katastrophen ereignen können. Es scheint

manchmal doch , als ob unsere ganze Technik und unsere ganze
Raffiniertheit -der Sicherheitseinri -chtungen . auf die wir so fürch¬
terlich stolz find , weil wir ja meinen , daß uns nirgends -mehr
etwas passieren kann , in dem Augenblick sinnlos wären , wo die
Kräfte der Natur in die Schranken -treten und unseren ganzen
lächerlichen Stolz an technischen Errungenschaften -in Schutt und
Asche verwandeln . Wir glauben -ja zwar , auf einem Schiffe ,
das mit aller Raffinesse der -technischen Sicherheitsmaßnahmen
ansgestattet -ist. auf dem alle Hilfsmittel zur sofortigen Unter¬
drückung eines Brandes b-erei -tstehen . dessen Mannschaft täglich
zweimal Feueralarm übt, könne wirklich nichts passieren : aber
wenn dann nur eine- dumme Sicherung durchbrennt -oder sonst
-eine technische Einrichtung falsch funktioniert , dann scheint -eben
aller Fortschritt der Technik und all unsere Vorsicht und Um¬
sicht nur da -zu sein, um den Kräften der Natur gegenüber
unsere Hilflosigkeit zu beweisen .

An -diesen Bränden dürfte den Feuerwehrfachmann und den
Fa chmg . . - im Brandver sicherungss-ch-ud zunächst die Ursache die¬
ser Bränoe interessieren und die Möglichkeiten, die es zu deren
Beseitigung gibt. An sich glaubte -man ja bisher , daß es bei dem
heutigen Stande der Technik ein leichtes wäre . Schiffe vollständig
feuerfest zu bauen . Ferner bestehen in allen -Ländern , die der
Konvention zur Sicherheit des Lebens auf der See be-igetret-en
sind, genaue Vorschriften über die Ausstattüna der Schiffe mit
Feuerlö -scheinrichtungen und über -dis Handhabung derselben,
s-o daß -man bisher -ebenfalls glaubte , daß dis Feuersicherheit auf
-den Dampfern in jeder Weise gewährleistet sei .

In der Praxis sieht es allerdings mit dieser Feuersicherheit
noch sehr mangelhaft aus , und zwar gerade bei den Schiffen , -die
im Interesse der Bequemlichkeit ihrer Fahrgäste die modernste
Ausstattung entfalten -müssen . Wer sich einmal in Hamburg
oder sonstwo -einen großen Lurusdampfer angesehen hat, der
wird ohne -weiteres festgestellt haben , daß vor allem dis besseren
Passagierraume , die Luxuskabinen , in ihrer künstlerischen Aus¬
stattung eine Unmenge leicht -entzündlicher und schnell brennen¬
de Stoffe -answeisen, die im Fälle eines entstehenden Brandes
sofort zur größten Gefahr werden und ein rasches Vordringen

des Feuers überaus begünstigen . Mit Recht wurde seitens der
Oefsentlichkeit und der Fachkreise anläßlich der Untersuchung
der „Atlan -liqne"-Katastrvp-üe nach der Ursache des Brandes eine
übereinstimmende Anklage gegen die luxuriöse Ausstattung des
« chjffes erhoben. Denn wenn -auch ein Kurzschluß der Licht¬
leitung oder ein sonstiger Fehler der elektrischen Anlagen -die
direkte 'Ursache des Brandes gewesen fein mag. so war dock die
Hauptschuld für die rasche Ausbreitung des Feuers und -den
rettungslosen Verlust des Schiffes vor allem dem übertriebe¬

nen Luxus zuznschreiben , weil Wolle, Seide , Edelholz mit
Täfekung. Lack und -übermäßiger Anstrich feiner Oelfarben
nsw . aus den Kabinen der ersten und zweiten Klasse wahre
Zunder -behälter -macht. Das -trifft auf den -französischen , deut¬
schen und -englischen Luxusö-ampfern zu . wenn sie in die Gefahr
eines Brandes geraten . Wenn irgendwo bei den letzten Bran -d -
-katastrvphen Ser Ausbruch des Brandes ermittelt wurde , dann
war es nie die dritte Klaffe oder im Zwischendeck , wo das
Feuer au-sbrach, sondern stets in den höheren Klassen , in denen
dann auch meistens alle Sicherheitsmaßnahmen versagen -muß¬
ten . weil , je -moderner die Ausstattung eines Schiffes -ist. um
io -mehr Hölzer und Furniere . Teppiche. -Befpan-nungsstoffe 'und
sonstige leicht brennbare Materialien eingebaut sin) , die -dem
unersättlichen Feuer Nahrung geben.

-Es kann somit wenig nützen , wenn ein Dampfer sonst
feuersicher gebaut -und mit allen üur denkbaren- Hilfsmitteln und
Sicherheitsmaßnahmen ausg -estattet -ist . wenn es mit allen die¬
sen Behelfen- nicht möglich ist. Ser schnellen Fortpflanzung des
Feuers durch diese gefährlichen Stoffe Einhalt -zu gebieten. Fast
bei allen zuletzt bekannt -gewordenen Bränden hat sich- -her-aus¬
gestellt . daß die kleinste Branönrsache durch rasche Fortpflan¬
zung des Feuers infolge der feuergefährlichen Einrichtungen
des Schiffes begünstigt und -diese somit zum Au-s - - ^ svnnkt für
ein Großfener des -Schiffes wurden . Als -eine zweite ähnliche
Gefahr haben sich allerdings auf einigen Schiffen auch die Kühl¬
räume -erwiesen, die meist -mit -einer leicht entzündlichen Schicht
von Holz oder Kork isoliert -werden und -die ebenfalls im
Brandfalle zu einer schweren Gefahr für das ganze Schiss
werden können.

Man hat nun bei -den früheren Katastrophen schon die Fra¬
ge erwogen, inwieweit diesen schlimmsten - Gefahren durch - ge¬
eignete Maßnahmen zu begegnen -wäre . Ganz leicht wird es
aber nicht sein . Wohl könnten Schiffe gebaut werden, bet denen
auch unter we-ih:ehender B -erwen-önng von Leichtmetall die

künstlerische Ausschmückung der Luxuskabinen feuerfest gemacht
werden -könnte , jedoch behaupten -Sie Fachleute, daß der Ban
derartiger Schiffe so teuer käme, daß keine Reederei die Kosten
solcher Schiffsb-anten -zu tragen imstande wäre . Immerhin -wird
alles getan werden müssen , um eine größere Feuerfestigkeit Ser
Schiffe baldigst zu erreichen, wenn -sich derartig « Katastrophen
nicht immer -häufiger wiederholen sollen . Schließlich haben ja
an-ch -die Seepassaaiere einen- Anspruch darauf , daß ihnen jede
nur denkbare Sicherheit für ihr Leben -auf See geboten wird .
Freilich müßten auf der anderen Seite auch die verwöhntesten
Passagiere lieber auf Teppiche , Spannstoffe . Seidenvorhänge
nsw. verzichten, ehe sie sich in die Gefahr begeben , auf solchem
Schiff« durch einen sonst harmlosen Kurzschluß der Lichtleitung
in Todesnot zu kommen . Der gewöhnliche Sterbliche im Zwi¬
schendeck kommt ia auch ohne Teppich und -ohne Polstermöbel über
den groben Teich. Wenn -also in dieser Hinsicht auch die besseren
Passagiere zu ihrer eigenen Sicherheit auf -einige Beanemlich-
ke-iten verzichten , dann wäre ohne Zweifel die Fe-üersicherhect
der Schiffe bald aus eine Stufe zu bringen , daß -wirklich nichts
mehr passieren kann.

kin « Stimm « so » «>« m Itsmonsitsnll ^« ! » «

Der „Schle8wig-Holste-inisch -sn Feuerwehr - Zeitung " ent¬
nehmen wir folgende Zuschriftk

„Wenn sich bei den Arbeiten -oder llebuiiaen der Feuerweh¬
ren Unglücksfälle ereignen , so wird in der Fachpresse und aut
fast allen Tagungen das Ereignis -durchgespr -ochen. Alle Grün¬
de und Zusammenhänge werden - klar gelegt. Es ist aber vielleicht
ebenso richtig , auch einmal die Fälle aufzuführen . be -f denen
sich ohne Beachtung der Unsallverhütungsvvrschr-iften schivere,
wenn nicht gar tödliche -Unfälle zuaetr-aaen haben , denn hier¬
aus kann doch jeder der Kameraden sehen , daß die Unsallver-
hütungsvorschriften nötig sind , das Leben anderer Kameraden
zu schützen .

Bei einer der letzten Hebungen wurde mit neueren Kame¬
raden im Trockenturm das Abseilen mit dem König scheu
Breinskloben geübt. Vor Beginn -der Hebung ließ der Brand¬
meister entsprechend den Unfallverhiitungsvorschriften die Ha¬
kengurte und die Leinen prüfen . In Sem Zwischenstockwert
von dem aus abgeseilt -wurde, legte der stellvertretende Brand¬
meister dem sich abseilen -den Kameraden selbst die Sicherheits¬

leine um und behielt die Führu -n-gsle-ine selbst -in -der Hand.
Er sorgte vor allen Dingen dafür , -daß die Leine unter leichter
Spannung blieb. Beim Abseiten des 0 . Kameraden riß die
vorher geprüfte Abseilleine , als der sich abseilen -de Kamerad
noch fünf Meter über dem Erdboden schwebte . Durch die sau¬
bere Führung -der Sicherheitsle -ino fiel der betr. Kamerad nur
einige Zentimeter und schwebte an der Sicherheitsleine . Er
wurde dann langsam herabgelassen und hat keine Verletzung
mit Ausnahme eines kleine» Schreckens davongetragen. Im
ersten Augenblick »ach dem Reißen der Leine herrschte unter
den Kameraden tiefes Srhiveigem denn jeder malte sich aus ,
-was geschehen wäre , wenn die Sicherheitsleine nickt anaelegt
oder unsachgemäß geführt wäre . Nachdem -Ser betreffende Ka¬
merad wieder festen Boden unter -den Füßen hatte und unver¬
letzt vor -den Kameraden stand, trat langsam eine Entspannung
ein , die fick darin äußerte , daß jeder der an -der Uebnna betei¬
ligten Kameraden die ante Seite der Unf-allverSütungsvor,chrif °
ten einsah. ^ ^ «Wandsbek. 13. April 1033 . S ch ne -i -d e w t n ."
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ktinsnniilgli ««!
freiwillige feuerwebr futingen
Leruk : 1.gn6virL
äUer : 71 lakre
l 'oöestsx : 20. älsi 1933
Dauer 6er Wetirmsnnsreit : 43 3a1ire

ä6 . vknislisn 81snk
Lk ^snmilglivü
freiwillige feuerwebr Eutingen
Leruk : Oo>6sckm !e6
älter : 72 6akre
1o6esta8 '. 16. lVIal 1933
Dauer 6er >Vekrmsnnsrelk : 43 lakre

LniLk » 3ne >
freiwillige feuerwebr OrieLen
loäestLL' II . Ms! 193z
Dauer 6er ^Vetumannarelt : 8 lakre

äugusK Tvkvp ^vi' si '
freiwillige feuerwebr Ksnciern
Leruk : OieLereiarvelter
älter : 57 lakre
1'06 e 8ls § : 19 . äpril 1933
Dauer 6er ^ ebrmannsrett : 20 lakre

Xsvei » ^ Geißen
freiwilligefeuerwebr Kappelrocieck
Leruk : Maurermeister
älter : 58 3akrs'?o66Sta^ : 28 . Deremder 1932
Dauer 6er ^Vekrmannsreit : 36 lakre

Hei »n,snn Wsltsn
freiwillige feuerwebr Ksppeirocieck
Leruk : ^ s^iöliner
älter : 57 Iskre
Io6estg § '. 7 . Ledrusr 1933
Dauer 6er ^Vebrmsnnsreit : 35 Iskre

Ksnl Keong Veisenbsvti
I . ^ «Ijutsnt
freiwillige feuerwebr Xsppelrocieclc
Leruk : patsckreider
älter : 53 lakre
3'o6e8>s§ : 23 . 6anuar 1933
Dauer 6er V^etirmannrreit : 35 6akre

Iks ^ I fnie6i »iol » Vstok
kk ^sn ^ oinillsnilsnl
freiwillige feuerweirr Kappeirociecic
Leruk : 8c1»re !nerme1ster
älter : 76 Iskre
Dauer 6er ^Vekrmannsrekt : 55 ^skre

^ slrok 8Ks6len
freiwillige feuerweirr dleuluLbeim
Leruk : Fabrikarbeiter
älter : 32 latire
Io6e8ts8 : 5 . 6uni 1933
Dauer 6er V/ekimannsreit : 13 Iskre

Ksi « ! Vevk
kki ^enobinsnn
freiwillige feuerweirr Oberkirctr
Leruk : Waxnermeisier
älter : 79 3abre
1o6e8ta8 : 23 . lanuar 1932

äugusl Ikningvi »
freiwillige feuerweirr Oberlcirck
Leruk : OelmüUer
älter : 78 Iskre
T'o^estsss : 8. Dezember 1932
Dauer 6er IVskrmsnnsreitr 52 labre

vtt « 8vk « ssvn6 « »nsni ,
freiwillige feuerweirr Oberkirck
Leruk : ärdeiter
älter : 63 lakre
1'o6ssta § : 24 . lull 1932
Dauer 6er IVebrmsnnsreit : 32 3»kre

t . u6 *i»ig IlHsien
freiwillige feuerweirr Oberlrircir
Leruk : kukrbslter
älter : 62 6skre
Io6esta § : 2 . Derember 1932
Dauer 6er rVekrmsnnsreit : 29 Iskre

4o » e § Vns > vn
freiwillige feuerwebr Oberlrircir
verul : Xükeimeisler
älter : 59 lakre
so6estae : 27. ^ si 1932
Dauer 6er V̂ ekrmsnnsreit : 26 öakre

8leigvi ' 1

freiw. feuerwebr 8t . Oeorgenb . freib .
Leruk : privat
älter : 76 3abre
1'o6esta § : 30 . äls ! 1933
Dauer 6er V̂edrmsnnsreit : 53 6skre

I8usen
freiwillige feuerwebr Irlberg
Leruk : ärdeiter
älter : 74 labre
1'o6es1s§ : 19. kebruar 1933
Dauer 6er >Vebrmanns 26 it : 35 ladre

ä »6nvss 8vt > uI1i»
freiwillige feuerwebr Irlberg
Leruk : ärdeiter
älter : 79 lakre
1'o6esta8 : 28 . Ledruar 1933
Dauer 6er IVekrmsnnsreil : 26 lakre

8u6ol ^ kisel «
Lknsnlkviiiinsniisnt
freiwillige feuerwebr Irlberg
Leruk : ärcbitekt
älter : 56 ladre
^ o6e8taZ : 2 . äpril 1933
Dauer 6er IVekrmsnnarelt : 29 labre

rlvn Vsilisvkvn
Grobe Frtthialjrs - Uebuna der Freiw . Feuerwehren

von Ladenburg , Neckarhausen «nd Schriesheim .
Einer Auren » »« des Deutschen Feuerwehr - Verbandes zu-

Ir lne soll tiiustia der Tan St . Florians s4. Mail , des Sch atzhei¬
ligen der Feuerwehr , von allen deutschen Wehre » in würdiger
und zweckentsprechender Weise gefeiert rverden durch « rvhanae-
legte Uebunaen »Ut anschließendein kameradschaftlichem Beisam¬
mensein. Sv rvurde aestern in HeidÄbera der Taa beaauaen.
wahrend Mannheim besonderer Umstände iveaen davon Abstand
nehmen muhte. Die Ladenburaer Feuerwehr lieh es sich nicht
nehmen, den St . FlorianKtaq seinem Sinn eutsorcchend zu fei¬
ern . Mvraens um b iihr ertönte der Weckruf der Feuerwehr -
kapelle und des Svielmauuszuaes in deu alten Strahen . Nach¬
mittaas 2 Uhr rvurde zur Uebuna an der Eoaua . Stadtkirche alar¬
miert . Es war anaenvmrnen. dah im Dachstuhl des Turmes ein
Brand ansaebrvchen sei . Es sollte insbesondere die »Äolzko,,-
struktion des Kircl>enschiffs aeschützt und ein Uebevaretfen des
Brandes auf die Nachbaraebände verhindert werden. Bereits
S Minuten nach dein Ruf der Sirene aab die erste Schlauchlei -
tuna Wasser , zwei Minuten später eine weitere . Mit der « rohen
Leiter konnte sehr wirkunasvoll einac« rissen werden , während
eine Schlanchlertnna in das Innere des Turmes acführt wurde,
um den Anarisf von dort ans vorzutraaen . Die Motorspritze
ist , rote sich wieder avzeiat hat . durchaus aec inner zur Bekärnv
funa io « roher Brandobjekte. Inzrviickren waren die Wehren
von Schriesheim und Neckarhausen alarmiert worden, erstere
« riss die Kirche von der Rückseite mit Hilfe der Motorspritze
und der «roßen Leiter an . die Neckarhäuser Nachbarn wurden mit
ihrem entsprechend kleineren Löschgerät zum Schutz der umstehen¬
den Häuser und zur Nbsperruna einaeietzt. Nach etwa halbstün¬

diger Dauer war die Uebuna , die allaemein einen recht auten
Eindruck machte und von Kommandant Aaricvla mit aewvhnter
Ruhe und Sicherheit «ekeltet wurde , beendet .

Die Kritik « ab der 2 . Vorsitzende des 0 . Badischen Feuer -
wehökreises. Kommandant Knäbel (Zellstoff Waldhosf. Er
rühmte die vorbildliche Arbeit der Ladenburaer Feuerwehr , die
gezeigt habe, rvie der Flvrianstaa beaauaen werden soll. Die
Angrisssmethode habe sich als sehr aut er,vielen, nur durfte der
Iunenauariff etwas früher einsetzen und die Schiebeleiter kann
näher an die Brandstelle aebracht werden. Die Zusammenarbeit
mit den Schriesheimer und NeckarhäU ' er Kameraden läßt für
den Ernstfall kaum etwas zu wünschen übrig. Anschlietzend an
die Kritik fand auch die Mitarbeit der Santtätskolvrrne bei der
Berauna und Behandln » « voll Rauchveraisteten und Verletzten
ihre Wttrdiaun «. Der Uebuna wohnten als Ehrengäste zahl¬
reiche Vertreter benachbarter Feuerwehren , besonders aus Wein-
heirn . Heddesheim und Man »trenn bei . Man sah ferner Regie-
runasrat Schmitt vorn Bezirksamt Mannheim . Bürgermeister
Haaen , Oberkvmmandant Wolf von der Freiw . Feuerwebr
Mannheim , Brandinspektor Botz von der Lanz - Fabrikseuerwehr
und 2 . Kommandant Ebls ans Mannheim . Nach einem Vorbei¬
marsch am Marktplatz fand ein Standkonzert statt . Abends trat
inan sich wieder beim Feuerwehrball im Bahnhof-Hotel.

«

Seelbach. 23 . Mai . Die Freiw . Feuerwehr wurde am Mon¬
tag abend zu einer Inspektionsprobe alarmiert . Als Brand¬
idee rvar ein Grohseuer in der Zigarrenfabik der Firma Franz
Krämer angenommen .
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Feuerlöschinspektor I . Himmelsbach. Kommandant der hie¬
sigen Wehr , überaab die Leitung der Probe dem 2 . Komman¬
danten Emil Krämer . Nach erfolgtem Alarm waren in wenigen
Minuten die Fabrikgebäulichkeiten von den 3 Löschzügen besehtund aus 8 Strahlrohren prasselten die Wassermassen über die
Dächer der Fabrik . Außer den sämtlichen Löschgeräten der
Feuerwehr wurde auch die Feuerlöscheinrichtung der Fabrik ein¬
gesetzt und hat sich diese Einrichtung sehr aut bewährt .Sowohl der Angriff , wie auch die Durchführung dieser ziem¬
lich schwierigen Probe wurde von allen Abteilungen ruhig und
musterhaft durchgeführt. Hervorragendes leistete auch wieder
die wohl im badischen Lande größte Handdruckspritze . Die Sa¬
nitätskolonne hat die verunglückten Kameraden sofort unter fach¬
männischer Leitung ihres Führers , Dr . Laib, behandelt und in
Sicherheit gebracht . Ein zweiter Angrisf . wobei einige Löschge¬
räte zweckmäßig die Stellung zur erneuten Bekämpfung des
Feuers wechseln mußten, wurde sehr gut durchgeführt. Fetzt
kamen die Arbeiten der -einzelnen Abteilungen so rjchtia zur
Geltung und lieferten den Beweis , daß die Wehr dieser großen
Ausgabe, die diese Brandidee an sie stellte , voll und ganz ge¬
wachsen ist und auch die Wasserleitung die genügenden Wasser -
mengen liefert , öie ein derartiger Großbrand benötiaen würde.

Nach beendeter Probe wurde unter Vorantritt der Feuer -
wehrkapelle vom Feuerlöschinspektor I . Himmelsbach die Parade
abgenommen und anschließend marschierte das Korps zur Korps -
versammlung ins Bahnhofhotel zu Kamerad Edgar Löhr.Himmelsbach übernahm jetzt wieder das Kommando und
hielt nun Kritik über diese Hauptprobe . Er zollte derselben fei¬
ne volle Anerkennung . Alle Abteilungen hätten gute Arbeit
geleistet und mit Exaktheit und Ruhe die Kommandos ausas -
führt . Es sei ein Beweis dafür , daß in der Wehr ein guter
Wille herrsche und daß dieselbe gut durchgefchnlt ist. Der Kom¬
mandant dankte den Führern und der Mannschaft für diele ge¬
leistete gute Arbeit und brachte zum Schlüsse seiner Ausführun¬
gen ein begeistert ausgenommenes Hoch aus auf das deutsche
Vaterland und die Regierung .

Adjutant Bürgermeister Simon , bringt den Rechenschafts¬
bericht zur Verlesung vom verflossenen Jahre . Die Prüfungs¬
kommission erklärt durch Kamerad Braun die Rechnung für
richtig , worauf Adjutant Simon Entlastung erteilt wird.Als Bürgermeister und Vertreter der Gemeinde gibt er be¬
sonders seiner Freude darüber Ausdruck, daß auch in der Feuer¬
wehr der neue Geist der Einigkeit, Einheit . Disziplin und Ka¬
meradschaftlichkeit wieder neu befestigt sei und dies so bleiben
möge zum Wähle der Feuerwehr und zum Nutzen und Segen
der ganzen Gemeinde.

Der 2. Kommandant . E. Krämer , dankt im Namen der
Wehr dem Herrn Feuerlöschinspektor I . Himmelsbach für feine
anerkennenden Worte , streift noch die Arbeiten der einzel¬
nen Abteilung und gibt ebenfalls seiner Anerkennung
Ausdruck, daß die Jnspektionsprobe nach seinem Wunsche und sei¬
ner Vorstellung durchgeführt wurde. Er konstatiert, daß die
Wehr schlagfertig dasteht und richtet ein Appell an dieselbe , daß
sie stets einmütig zusammenhält und daß' durch Disziplin und
Manneszucht in der Feuerwehr Großes geleistet wird , wie man
Las in Karlsruhe bei dem Deutschen Feuerwehrtaa gesehen hat.
Mit einem Sieg Heil auf die deutsche Feuerwehr und die deut¬
sche Einigkeit beendete er seine Worte .

Die Feuerwehrkapelle spielte anschließend das Horst Wessel¬
und Deutschlandlied, in welche das Korps stehend mit erhobener
Hand begeistert einstimmte.

Mit ' diesem Abend hat die Feuerwehr in schöner kamerad¬
schaftlicher Weise die Serie seiner Frühjahrs Übungen im Geiste
unserer nationalen Erhebung würdig beendet.

*

Lingessnill
Zu dem wirklich interessanten Artikel von Herrn Brand¬

direktor Stahl „Ausrüstung und Geräte vor Beginn der
Uebungsperiode prüfen !" hätte ich eine Anregung zu geben .
Unsere Wehr hat sowohl Gasmaske wie Blechbehälter mit ei¬
ner großen roten Nummer , welche die Größe der Maske angibt ,
versehen. Alle Wehrleute des Rettungszuges bekommen die
Masken verpaßt und der einzelne Mann weiß nun genau , wel¬
che Größe er braucht. Bei Bedarfsfall nimmt er also sofort die
durch die große Zahl als richtig kenntliche Maske im Gebrauch.
Dieses Verfahren hat sich sehr einfach bewährt und dürfte der
Anfertigung von Verzeichnissen vorzuziehen fein .

Ferner habe ich noch die Anfrage , die wohl auch für andere
Wehren von Interesse ist . Bei der Prüfung der Leinen , bestehen
viele dieselbe gut . werden aber durch die Belastungsprobe so
beansprucht, daß sie bei einer einige Tage später erfolgten
Belastung zerreißen . Vielleicht äußern sich noch andere Kame¬
raden hierzu und zeigen einen Weg zur Abhilfe.

DH. Toussaint . Adjutant der Freiw . Feuerwehr
Emmendingen .

pslvnlsvksu
Mitgeteilt vom Büro des Patentanwalt Dipl .-Jng . Hans

Wolf , Berlin SW 61 . Gitschiner Straße 6.
Patentanmeldungen.

kla, 21/01 . B . 110 731 . Hans Burmeister . Berlin -Schmar¬
gendorf , und Excelsior! Feuerlöfchgeirüte A.-G,. Berlin .Schaumerzeuger . insbes. für Feuerlöschzwecke . 8. 6 . 26.Kla . 8/02. K. 116111 . Hans Kleber . Auerbach i. Opf. Vor¬
richtung zum Hinablassen von Personen bei Feuersgefahr .12. 8. 20.

Kla , 28/20. F . 72070 . Maurice Fernez . Alfortville. Frank¬
reich. Filter für Atmungsgeräte u . - gl . 23. 10 . 31 . Frankreich
3. 11. 30 . 11 . und 6. und 5. 10. 31.61b. —, U. 11337 . De . Werner Ursum, Berlin -Wilmers¬
dorf . Füllungen für Feuerlöscher . 30. 6. 31.

Erteilte Patente.
Kla , 21/01. 578208 . Hans Vurmeister , Berlin -Schmar¬

gendorf , Kösener Str . 0 . Äorrtchtung zur Erzeugung von
Feuerlöschschanm . 24. 1 . 20 . B . 141600.kla. 21/01. 578260 . Minimax Akt .-Ges. . Berlin NW 6.Schiffbauerdamm 20 und Hans Burmeister . Berlin -Schmar¬
gendorf, Kösener Str . 0. Schaumerzeuger . insbes. für Feuer¬
löschzwecke . 31 . 7. 25. M . 90 756.

Kla . 20/10. 578270 . Deutsche Gasglüblicht -Auer -Gesellschaft
m . L . H . . Berlin O 17 . Rotherstr . 16—19. Gasschutzmaske . 2.
11 . 30 . D . 192.30.

Kla , 2Ü/01. 578 768. Excelsior Feuerlöschgeräte A- G. . Berlin
NW. 6. Schiffbauerdamm 20. und Haus Burmeister . Berlin -
Schmargendorf . Kölener Str . 9. Vorrichtung zur Erzeugung
von Schaum für Feuerlöschzwecke . 13. 11. 28. E. 38260 . V.St .
Amerika 12 . 11 . 27.

Kla , 20/05. 570 080 . Drägerwerk Heinr . und Beruh. Dräger .Lübeck, Moislinger Allee 93. Verschlußvorvichtung kür Klapp¬
deckel . insbesondere für aufklappbare zweiteilige Schutzhauve«
von Gasischutzgeräten . 8. 4 . 31 . D . 60 837.

Gebrauchsmuster .
Kla. 1268 366 . Deutsche GaSglühli cht -Auer -Gesellschast

m . b. H ., Berlin O 17, Rotherstr . 10—10. Zwischenstück für
Gasmasken . 14 , 11. 31 . E . .1026. Griechenland 22. 10. 31 .kla. 1203 421. Meirowsky u. C . Akt.-Ges . . Porz a . RH..
Gehäuse für Atemeinsätze. 20 . 4. 33. M . 16337.

'
Kla . 1263 400 . Deutsche Gasglühli cüt-Ane r-Gesellschaft m.

b . H. . Berlin O 17 , Rotherstr . 10—10. Wasserdichte Bereit¬
schaftsbüchse. 27 . 12. 32. D . 7780. '

Kla . 1263 703 . Hans Hamacher. Köln . Bonner Str . 206c.
Vergaserbranülöscher. 31 . 3 . 33, H. 19430.

Kla. 1203 800. Minimax Akt.-Ges. , Berlin NW 6 . Schiff¬
bauerdamm 20. Transportgefäß für zur Schaumerzeuguna die¬
nende chemische Stoffe , insbes . für Feuerlöfchzwecke . 17. 12. 27.
G . 66 908 .

81a. 1201346. Theodor Zahn. Stettin Feuerlöschgerät .
16. 5 . 33 . Z . 3938 .

24. /2Z . JmN : Mecklenburgischer Feuerwehr -Verband . Wer ,
bandstag . Schwaan.

1Ü2 . Juli : Nioderschl . Prov .-Fenerwehrverband 32 . Verbands¬
tag , Grünbera i . Schlesien .

8./9. Jul « : Feuerwehrverband Rheinprovinz 36. ordentlicher
Fenerwehrtag . Mayen bei Koblenz.

K. Angßtst : Anhaltischer Feuerwehr -Verband ) Hanptverbanbstz
tag Coswig.

S./7. August: Bayer . Lanöesseuerwehrverbanö . 10. Landesfeuer¬
wehr-Versammlung . Würzbura .

12 .—14. August : Bad . Landes -Feuerwehrtaa 1933 in Pforzheim
und 75. Gründungsfest der Freiw . Feuerwehr Pforzheim .

2t,. 28. September : A .- und Z .-Stelle . Tagung Dresden .

Verantwortlicher Schriftleiter : Gustav Kienzlen . B . -Baden .

Kameraden, sammelt das Berdandsorgau !^
Oeftere Nachfragen nach alten Nummern lehren
es, von welcher Wichtigkeit die Aufbewahrung
6es vollständigen Jahrganges ist.
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freiwillige ^ euei 'welii ' vollem

vis Wsbr tsisrt am 24 . , 25 . und 26 . duni 1933 das

80 . Llliklungssest
vsrbundsn mit dsr Krsistagung dss Krsisss Vi >
und illdt bisrmit aiis Wsbrsn bsrriiobst sin .

IliiSLUg sus rlein pnagnsniin 1

Sonntag , dsn 25 . duni
9 .30 Ubr Krsistagung im Katsksiisr

11 Ubr biauptübung am Ksaig ^ mnasium
1 bibr ksstssssn im Sobwarrwllidsrbot
3 Ubr ksstrug

Lsnaus Urogramms wsrdsn aut Wunseb rugssandt .

vei » Ven « ksI1 » ng » ns1s
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>. Kommandant .
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vlV k > V,H «ss > II > gv

f « uvi * « ssvkn Lsnißksusvn
bsi i-Isidsibsrg tsisrt am 24 . bis 26 . duni 1933 ibr

SvIsk >*igss 81i § 1ungs - ^ vs1

Vs »' ausgsprllgts Kamsradsobattsgsist
innsrbaib dsr l^susrwsbrsn rsigt sieb
suob bisr « isdsr , indem bsrsits eins
ststtiiobs -4n^s1il von Wsbrsn ibr ^ rsobsi -
nsn ru disssm ssitsnsn k̂ sst rugssagt
babsn , sodaö dissss t^sst bsi sinsm rsiob -
baitigsn Urogramm siob siobsr ru sinsm
ssbr sobönsn gsstaitsn wird.

l-ioobaobtungsvoii
vss Kwininsnilai

l^ rsi , i . Kommandant

für üie ' V̂ eür die Uniformen
LiänäiZ nack üen neuesten Normen
widert Gilbert Kat seür vreise
Immer t^otverorünunZspreise .

0.ws6 . s. ii>. >i. >i.. iiMii , zimsii s.».. l.»ii« iMieiiL »ii.
OeZrünäet 1872 Viele dekörcilicke Anerkennungen

Gelegenheit ! Zu verkaufen größeren Posten

Lederhelme
Modell der Berufs -Feuerwehren , mit Nackenschutzleder und Ledersturm¬
band . Kreuzschiene in Weißmetall mit Entlüftung . Gut erhalten , nur
2 Jahre in Gebrauch. Musterhelm zur Verfügung , unverbindlich, gegen
Frankorücksendung . Abgabe billigst , auch in kleineren Posten.

Anfragen zu richten an Postfach 132 , Kehl ( Baden ) .

!keuerveNr -llnUornLen
I ' jeder ärt liekert

SSHVoUr . VMmkMK. « srlsrulLS l. 8.
I Karletrsüe 15. Vertreterbesucd od . ? reisllrtea suk V/unsck.

Hsmersä August Lstori
üsrlsrutie / Lsiserstrsüe 98 / I 'elvkon 8663

§Smt/raher /^^ ona/auL -

rü §tlln § en nac/r cker neue/r l/orsa ^rr/t

Okkirier-I.e6ergur1ea preiswert k'skllenstickerei

lösbare tl^oto ^kptttre
1932

mit ^ weic ^ iincier ^ weitakt -iVsotor

Leistung pro Minute 1000 I,iter
lVasserciructr, förctertiotie 70 iVleter

Motorleistung . . . . 25 p §

mit neuester ^ nsaugeuorriclitung ciurclr § tralr ?er

«i » 8vnii « ciiis » u - iiilnciiiacsc >. i. si : niik ^

sszi . v > cc

rnni » ircn ^ n » i. /n » ci »ii »r » i. r

Vs rtrsts r tu r 8U d bads n : 6mii Krsss , babr

Benötigen Sie

Emlaöungs - Formulare
Briefbogen Programme

Wir drucken alles !

auch alle sonst in Frage kommenden Drucksachen

Verlag Bad . Feuerwehrzeitung
Baden -Baden

Ernst Roelblin , Hofbuchdruckerei,
Srefanienstraße Z / Telefon 2Z



SonäerbeilsZe der 6säi8cken feuerwekrreilunZ !

Oleickscksltung der k'euerwekren betr.

Oer jVUni8ter äe8 Innern. Ksrkruke , den 16. 3uni 1933 .

Nr . 64474

OleicbsclisItunZ der freiwilligen I^euerwekren

lVlit Lrlaü vom 12 . äisi 1933 Nr. 48231 bade ick 81e ersuckt , die po11tl8c1ie Oleickscksltung bei
den treiwilligen peuerwekren durckruiükren und mir über das Ergebnis ru berickten . vie von lknen
kerausgegebenen kicktlinien 8cbeinen mir eine geeignete Orundlsge biertür ru 8ein . 8oiern «8 nock
nicbt gesckeken 8ein sollte , er8ucbe ick , clen Herren bandeskommissaren und den kerirksämtern je
einen Abdruck Ikrer kicktlinien mltruteilen .

Im 1n1ere88e einer reibungslosen vurckkükrung der Oleickscksltung weise ick darauf bin , daü
Ikr Verband und die einreinen freiwilligen peuerwekren Vereine de8 dürgerlicden peckts sind. vie
Abberufung und kestellung von Organen muü nack den ent8preckenden gesetrlicken Vorsckriften und
den kestimmungen der 8at2ungen erfolgen . Eingriffe von dritter 8eite 8ind unrulassig und entbekren
dementspreckend der recktlicken IVirkssmkeit.

8otern 8ick 8ckwierigkeiten ergeben 80 lI1en , ist jeweils die Zntsckeldung de8 Zuständigen
ksrirksamts anruruten . 8oweit aucb kierdurek eine befriedigende bösung nickt erreickt werden 80 llte,
dekslte ick mir die entgültige Lntscklieüung vor.

vie kerirksämter 8ind entspreckend verständigt.

§er . ? kIaumer
8 . keglsudigt

ger . vntersckrift
Ksnrleiodersekretär

kesckluk .
Äs dem vor8tekenden ministeriellen krlaü erkennen wir dankbar ds8 groüe Vertrauen, das

ein Kobes Ministerium in die Organisation und pükrung der dad . peuerwekren setrt an , und wollen
dementspreckend suck bandeln.

vie vom Präsidium kerausgegebenen picktlinien sind strikte und rssckestens durckrutükren .
>Vo bereits kestellungen und Änderungen in der kükrung von >Vekren unter Hinweis aut dis

Oleicksckaltung eingetreten sind , müssen gemsü des ministeriellen Erlasses die lustände vor dem
31 . IViLrr sotort wieder kergestellt werden, soiern sie den picktlinien des Landesverbandes ent-
sprecken.

iVl ü l l e r
Präsident
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